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Die Kranzosen geben die Stellung
im Vardsr-Sogen auf!

IpeK genommen . — !2SO neue Gefangene.

Der Tagesbericht vom 7. Dezember.
W. T .-B . Großes Hauptquartier , 7. Dez. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Berry -au-Bac glückte eine große Sprengung.

Der französische Graben ist mit seiner Besatzung ver¬
schüttet,  eine fast vollendete Minenanlage ist zerstört.

Lstlich von A u b e r i b e (in der Champagne) wurden
etwa 250 Meter des vorderen Grabens genommen.
Über 60 Mann fielen gefangen  in unsere Hand.

Gestlicher Ariegssckauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkankriegsschauplatz.
I p e k ist erreicht. Etwa 1250 Gefangene wurden cm-

gebracht.
Die Franzosen haben vor der drohenden Um¬

fassung  ihre Stellung in C r n a-(K a r a s n)-B a r d a r -
Bogen aufgcben  müssen . Oberste Heeresleitung.

Die Ereignisse auf dem Salkan.
Deutschettavallerie an Ser griechischen Grenze
Tic sranzösisch-cuslischen Truppen sichern ihre Rückzugs-

linie. — Griechenland vor der Entscheidung.
Br . Berlin , 7. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

über die Stellung Griechenlands zu den kriegführenden
Mächten meldet ein Berichterstatter der „Boss. Ztg ."
aus Sofia : Die Dinge , die sich heute in Mazedonien
vorbcrcitcu, sind durchaus einleuchtend. Schon sind da
und dort deutsche Kavallericpatronillcn
an der g r i c chi s che n G r e n z e ausgetaucht. Bon
den englisch-französischenTruppen erfährt man, daß sie
ihre Rückzugslinie sichern und sie sollen sogar große
Schanzarbeiten auf griechisches Gebiet getragen haben.
Somit steht die theoretisch oft erörterte Frage , was ge¬
schehen wird, wenn sich die Entente aus dem griechischen
Boden eine Prcllmie machen wollte, vor ihrer prak¬
tischen Lösung, die zweifelsohne zeigen wird, daß Wohl
sic allein die wi r ks a m st e ist. In kurzer Zeit wird
die Entscheidung Griechenlands  fallen . Auf
die zweite detaillierte Anfrage der Entente hat Grie¬
chenland geantwortet , es müsse vorher wissen, ob es sich
um Vorschläge oder Forderungen handele. Die Entente
antwortete , sie habe Forderungen gestellt und nicht
Wünsche geäußert. Der deutsch-österrcichisch-uugarrsch-
bulgarische Aufmarsch wird jeder Möglichkeit gerecht
werden. Wenn Griechenland, wie anzuuehmen ist, die
neue Note,  die als eine 'Häufung von Forderungen
den Charakter als Ultimatum  hatte , ablehnt , oder
doch nicht in vollem Umfange beantwortet , so wird es
möglich sein, daß die Saloniki cr Expedition
als Komödie  endet.

Nach der Besetzung von Monastir.
Br . Gens, 7. Dez. (Eig. Drahtbcricht . Zeus. Mn .)

Nach Berichten französischer Blätter mußten die aus
M o n a st i r fliehenden Serben all ihre Kanonen und
Maschinengewehre zurücklassen, die sie unbrauchbar
machten. Djakova  sei nach der Räumung durch die
Montenegriner zunächst durch Albaner  besetzt wor¬
den, die eine sehr beunruhigende Haltung annohmen.
Es sei ihnen gelungen , mit von serbischen Soldaten zu¬
rückgelassenen Gewehren sich neu zu bewaffnen.

Die Kreude über den $ «« Monastirs in
Bulgarien.

w . T .-B. Sofia , 7. Dez. (Nichtamtlich.) Die Bulgarische
Telegraphew-Agentur meldet : Durch feierliches Glockengeläute
wurde gestern früh der Stadt die in der Nacht eiirgetroffeue
freudige Nachricht von der Einnahme Monastirs  ver¬
kündet und di- Bevölkerung Mfgesovdert, dem ' Allmächtigen
für die so sehnlich erwartete Verwirklichung des durch Fahr-
h'.mderte gehegten nationale » Traumes zu danken und für
den Ausgang der blutigem Kämpfe, welch- das bulgarische
Volk feit langen Jahren zu bestehen hatte . Das nationale
Gewissen  Bulgariens ist nunmehr beruhigt.  Sämt¬
liche Häuser der Stadt legten Flaggenschmuck au. Es herrschte
freudige  Stimmung ; überall fanden Kundgebungen statt.

Zranzösische Besorgnisse um das verblerbsn
Ser deutschen Truppen aus Serbien.

W- T.-B . Paris , 7. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Oberstleutnant R u s sh äußert sich in „Petit Paristen " sehr
beunruhig darüber , daß man nichts von Mackensen und
Gallwitz  hört , die vielleicht schon im Verein mit den Bul¬
garen gegen den W a r d a r vorrücken. Ferner sollten nach
Blättermeldumgen österveichisch-uilgauische und deutsche W-
tÄlmrgen nach Bulgarien unterwegs sein, tvas besonders zu
beachten wäre , wenn diese dazu bestimmt seieir, aus den
Tälern westlich von Rhodope uns in den Rücken zu fallen.
Der Milrtärkritiker fragt : Sind wir nach der Konzentration
bei Saloniki stark genug, uni einem solchen doppelten Angriff
standzuhälteu 'k Leider ist es ungewiß. — In der „Guerre
Soziale " tadelt Herve  die Lässigkeit in der Auffassung der
Lage auf dem Balkan und weist darauf hin , wie töricht dte
Annahme fei. daß die Deutschen nach Ägypten gingen, wo sie
von beiden Flanken her bedroht lvärsu . In Wirklichkeit —
so heißt cs weiter — stoßen sie gegen die Russen in
B e s sa r a b i e n vor . Sie haben sich in Serbien konzem-
triert , rmn die Alliierten zu vernichten oder zu umzingeln.
Wenn England und Italien  keine Verstärkungen
schicken, so wollen wir auf unserer Front toeniigstens alle Vor¬
kehrungen treffen , die der deutsche Generalstab an unserer
Stelle längst getroffen hätte . Die Regierung soll sich nicht
einlbüden, daß sie sich, iveil sie einen GenieraliffiumS einge¬
setzt hat . hinter der Verantwortung anderer verschanzen kann.
Wenn der Armee Sarvail ein Unglück zustößt, wenn dt- Kata¬
strophe, die noch aufMhalten ' ist, eintveten sollte, wird dte
.Kammer dte Regierung keine 24 Stunden mehr am Ruder
lassen.

Frankreichs Arger über Griechenlands Haltung.
W . T.-B. Paris , 7. Dez. (Nicbtmntlich. TraHtbericht .)

In der Haltung Griechenlands sicht der „Matin " eine
Lebensgefahr  für die französischenSoldaten . Das
Blatt schreibt: Die öffentliche Meinung ist heute voll¬
kommen davon überzeugt, daß König K o n sta n t i n
und seine  M i n i st e r uns zu übertölpeln versuchen.
Sie sonderten jcht keine Versicherungen oder Er¬
klärungen mehr , sondern einfach und mit allem Nach¬
druck, daß die Unschlüssigkeit einzelner Personen nicht
die Sicherheit unserer Soldaten gefährde. Daß Skuludis
von uns Riesensu NI IN6n als Entschädigung zu er¬
langen sucht und uns trotzdem Schwierigkeiten in den
Weg legt, regt die öffentlichen Meinungen nicht sonder-
lich auf , aber daß man freundlich mit Leuten verhan¬
delt, die im Grunde mit unseren Feinden einen Pakt
geschlossen haben, ist wahrhaftig nicht mehr zulässig.

Ein englischer Bericht ans Mazedonien.
W. T .-B. London, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Das Reutcrsche

Bureau veröffentlicht folgenden amtlichen Bericht über die
Saloniki -Expedition : Die örtlichen Gefechte am 3. Dezember
warm: sehr heftig, besonders in der Richtung auf Kosto-
rino , wo ein bulgarischer  Angriff abgewiesen wurde.
Zwei Versuche der Bulgaren , über die Cerna  zu setzen,
wurden durch das Feuer unserer Artillerie und Infanterie
verhindert.

Fn London malt man grau in grau.
Genf, 6. Dez. (Zens. Bln .) Der Pariser Berichterstatter

des „Corriere della Sera " meldet, in London  werde die
allgemeine Balkan läge,  die nicht länger andauern könne,
grau in grau  gemalt . Sie enthalte zu viele zweifelhafte
und unsichere Elemente . Der Kriegsrat  werde über das
Dardanellen - und Saloniki -Unternehmen die Entscheidung
fällen. Der Optimismus Sonninos rn der griechischen
Frage sei der schwächste Teil seiner Rede.
Wie die Franzosen ihre Leute vor dem Sichgesangen-

nehmenlassen durch die Bulgaren abschrecken.
Sofia , 6. Dez. Die „Bulgarische Telographen -Ageritur"

meldet : Nach einer an die Heeresleitung gerichteten Zuschrift
aus Strumiha erklären die französischen Gefangenen , daß
ihnen vor dem Kampf, in dem sie gefangen genommen wurden,
ihre Führer sagten, die Bulgaren  seien grausam und
quälten und massakrierten  alle , die ihnen in die
Hände fielen. Die Gefangenen zitterten vor Furcht . Als
sie jedoch sahen, daß sie mit allen durch die Gefühle der
Menschlichkeit gebotenen Rücksichten behandelt wurden , schlug
ihre Stimmung in Freude  um . Sie bezeigten tiefe Darch-
barkeit. Mehrere baten um die Erlaubnis , ihren Verwandten
schreiben zu dürfen , daß sie sich voller Gesundheit erfreuen
und vor Kälte und Regengüssen, unter denen die leicht ge¬
kleideten französiscl)en Soldaten sonst viel leiden, geschützt
seien.
Eine bulgarische Antwort au die russischen „Schwarzen

Hundert " und die Hoflakaicn.
Sofia , 6. Dez. Das Organ der Regierungspartei

„Narodni Prara " schreibt: Serbien ist zugrunde gegangen,

weil sein Schicksal in den Händen des russischen Auto¬
kraten  lag , der glaubt , den Weltereignissen wie seinen
Lakaien  gebieten zu können. Die serbischen P r i tt-
zessinnen  am ' Zarenhof und die zarifchen Lakaien sind
immer noch unzufficden und haben ein neues Mittel ausge¬
dacht, um ihre geheimen Absichten zu verwirklichen. Da diese
Lakaien der „Schwarzen Hundert " nicht wagen, gegen das
freiheitliebende bulgarische Volk zu kämpfen, so erdachten sie
die Theorie, daß eine Strafexpedition auf dem Balkan unter¬
nommen werden muffe, um das Volt der Bulgaren vom
König Ferdinand zu befreien.  Obgleich wir die
Leichtfertigkeit der höfischen .Schwarzen Hundert " wegen
ihrer bisherigen Sinnlosigkeit begreifen, wollen wir betonen,
daß in Bulgari cn König und Volk eines Sinnes
sind. Bulgarien hat nicht wie Rußland einen Zaren , der
Millionen  seines Volkes aufopfert,  um seine und
seiner Lakaien Launen zu befriedigen. Die Bulgaren sind
auch kein Volk, welches gegen zarische Dummheiten fortwäh-
rend Revolution machen müßte. Der König der Bulgaren
hat das ganze Volk  hinter sich. Selbst wenn der russische
Hof die Möglichkeit hätte, auf irgend welche übernatürlich«
Weise die zertrümmerten Horden aus Polen und Wolhynien
zu sammeln und gegen Bulgarien zu entsenden, möge er
wissen, daß Bulgarien diesen Horden und auch der bewaff¬
neten Raubgier der elenden russischen „Schwarzen Hundert"
den Todesstreich zu versetzen wissen wird. In seiner glühen¬
den Vaterlandsliebe wird das bulgarische Volk zeigen, daß es
den Boden der Heim  a t vor fremden barbarischen Angriffen
tapfer verteidigen  kann . Wer e§ wagen sollte, die bul¬
garischen Grenzen  zu überschreiten, wird de« Kugeln der
tapferen bulgarischen Soldaten begegnen. Dies ist unsere
Antwort an die russischen „Schwarzen Hundert " und Hof¬
lakaien.

Der bulgarische Fiuanzmiuistcr über seinen Aufenthalt
in Deutschland und Belgien.

Br . Berlin , 7 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Kurt Aram meldet dem „L.-A." aus Sofia  unter gestrigem
Tag : Finanzminister T o n t sch e f f, der vorgestern hierher
zurückgekehrt ist, äußerte sich gegenüber einem Mitarbeiter
der Zeitung „Dnevnik" über seine Reise nach Deutschland
wie folgt : Meine Reise war von vollem Erfolg  befsteitet.
Der Empfang,  der mir überall in Deutschland zuteil
wurde, muß jeden Bulgaren erfreuen . Die Gefühle der Deut¬
schen für die Bulgaren sind die aufrichtigsten,  überall
in Deutschland wurden die bulgarischen Waffen-
erfolge,  als wären es eigen  e, empfunden. Von Deutsch¬
lands Macht will ich gar nicht erst reden. Seine Militärmacht
ist heute größer als zu Anfang  des Kriegs , weil jeder
nur für das eine Ziel arbeitet : Der Sieg muß  Dentsch-
land sein ! Ich besuchte auch Belgien:  Mes geht dort
seiner Arbeit nach und scheint  sich in die Verhältnisse ge¬
funden zu haben. Die Landwirtschaft befindet sich in einem
blühenden Zustand. Feder Arbeiter hat seine sicheren Ein¬
künfte, und daraus kommen auch ununterbrochen Steuer¬
erträge ein. Finanziell  ist Deutschland ebenso stark wie
militärisch. Seine Finanzen sind bester als die Englands , von
Frankreich gar nicht zu reden.

Oie neuen Balstan 'ExpretzzLge Berlin und
München —rronstantinspel.

W. T.-B. München, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Auf der in
Temesvar vom 2. bis 4. Dezember stattgefundenen Konferenz
wurde eine Einigung darüber erzielt , daß vom 1. Januar
1916 an zunächst wöchentlich zweimal Extrazüge zwischen
Berlin und Konstantinopel  sowie München und
Konstantinopel  verkehren sollen. Die neuen Züge
sollen die Namen „Balkanzüge"  führen . Die Züge von
und nach Berlin werden an den gleichen Tagen sowohl über
O d e r b e r g - B u d a p e st als über D r e s d e n-T e t s che n-
W i e n geführt . Die Züge von und nach Berlin werden im
Wiener Ostbahnhof an die Berlin -Wiener Züge anschlietzen.
Die Verbindung und Trennung der Züge, die einerseits über
Oderberg , andererseits über Wien laufen , findet in der
Station G a l a n t a (auf der Strecke Wi-en-Marchegg-Buda-
pest) statt . In den Zügen sollen auch Schlafwagen  ver¬
kehren, und zwar zwischen Berlin -Oderberg -Konstantinopel,
Berlin -Dvesden-Wien-Konstantinopel und München-Men-
Konstantinopel sowie ein Wogen 1. und 2. Klasse Berlin über
Oderberg nach Konstantinopel.

Dcr Fahrplan  dcr Züge soll aimühernd folgende Vcrkehrs-
zeitcn haben: Berlm-Friedrichstraße ab 8 Uhr 16 9)!m. über Ober*
dera, Budapest an 11 Uhr 10 Min.; Berlin-Anhalter Bahnhof ab
7 Uhr, Dresden an 9 Uhr 30 Min., Wien an 7 Uhr, Budapest 11 Uhr
40 Min.; München ab st Uhr 30 Min., Wien an 6 Uhr 45 llllin.,
Budapest au II Uhr 40 Mi::., Ankunft Konftaniinopel2 Uhr. Kon¬
stantinopel Abfahriszeit 1 Uhr. Budapest ab 6 Uhr 50 Min. über
Oderberg, Berlin-Friedrrchstraße au st Uhr 52 Min.: Budapest ab
6 Uhr 50 Mn ., Wien ab 11 Uhr 35 Min., Dresden ab 9 Uhr
20 Mm., Verüu-Anhalter Bahnhof.11 Uhr 49 Min.; Budapest ab
6 Uhr 50 Min., Wien ab 11 Uhr 25 Min., München ArckunstS Uhr.



Deite ü._ Abend-Ausgabe. Erstes Blatt
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3 « m neuen österreichisch«ungarischen
§lottenerfo !g.

Berlin , 7. Dez. über die jüngsten Erfolge der öster¬
reichisch-ungarischen Marine an der albanischen Käste schreibt
das „B. T " : Die Meldung liefert einen neuen Beweis für
den Angriffsgeist  der Flotte Österreich-Ungarns , und
auf der anderen Seite einen abermaligen Beweis für die
Mangelhafte  Tätigkeit der Streitkräfte des Vierver¬
bands . — In der „Germania " wird gesagt : Während
Salandra  in der Kammer in die Welt hinausrief , auch
die italienische Flotte werde der ihr znfallenden Aufgabe ge-
recht werden, und sie mit Tapferkeit und Gewissenhaftigkeit
erfüllen , hat die Kriegsmarine der uns verbündeten öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie zu einem schweren
Schlag  gegen sie ausgcholt . Di« Ereignisse bei San
Giovanni di Mxdua zeigen zum mindesten, daß Italiens
Kriegsschiffe nicht einmal in der Lage sind, dieheimischen
Kriegstransporte  bis zur völligen Erledigung zu
sichern, und dasselbe gilt von den Transporten von B r i n -
d i s i zur albanischen Küste. Hierbei sowohl wie bei der Ver¬
nichtung des französischen Tauchboots „Fresnel " haben viel¬
mehr die Österreicher und Ungarn ihre schon wiederholt be¬
wiesene maritime Überlegenheit  über die Italiener
auf das glücklichste ins Acht der Wahrheit gerückt, wie es nicht
schöner und schlagender hätte geschehen können, wenn man hei
ihnen Salandras  hochtrabende Worte schon gekannt
und es gegolten hätte, sie mit Vorbedacht Lügen zu strafen.
Wir beglückwünschen unsere Verbündeten zu diesem kräftigen
Denkzettel  für die Italiener auf das herzlichste, denn er
hat eine weitergehende Bedeutung , als auf den ersten Blick
scheinen mag, während des andauernden Drucks , den man
von London und Paris  auf die Entschließungen
CadornaS  ausübt , um ihn zur Abgabe von Truppen für
einen Krieg von Albanien aus zu verleiten.

Wachsendes Mißtrauen der vierverbandsr
gegen RumÄniien.

W . T.-B. Berlin , 7. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
^Rjstsch" zeigt sich beunruhigt über die rumänische
Thronrede,  in der das Blatt eine Versicherung der
andauernden Neutralität vermisse,
ssturnümen scheine die Balkanerfolge der
Mittelmächte  zu überschätzen und wolle sich ver¬
mutlich demjenigen anschlictzen, der ihm die sichersten
Aussichten am Krieg zu haben scheine. Deshalb werde
die Entscheidung Rumäniens viel schicksalsschwerer sein
als die Griechenlands . Die von Jonescu und FilipeScu
betriebene politische Agitation hatte jedenfalls wenig
Erfolg.

Auch sonst ist das Mißtrauen gegen Rumänien
in Entontekreisen wieder int Wachsen begriffen . Dem
„B. T ." wird hierzu aus Lugano  berichtest. Eine
Vnkarester Depesche des „Eorriero Hella Sera " spiegelt
die tiefe Niedergeschlagenheit der Entente wider,
illles ging im besten Gleise, sagte der Berichterstatter,
die Intervention Rumäniens an der Seite des Vier-
Verbandes schien die Sache von Stunden . Da erfolgte
rin plötzlicher Umschwung. Was war der Grund , ist er
>m Ausland oder im Inland zu suchen? Tatsache sei,
daß jede Illusion geschwunden sei und die Freunde des
Vierverbandes in Bratianu nicht mehr den großen
Staatsmann einer neuen Epoche erblicken. Rumänien
selbst scheine sich aber für alle Fälle vorsehen  zu
vollen und setzt seine Rüstungen fort . Wie weiter aus
Bukarest genreldet wird , ordnete die r u m ä n i s che R e-
gier  u n g die weitere Aushebung der Rekruten-
j a hr g ä n g e 1817 bis 1918 an . >doß auch die natur a-
lisierten  Staatsbürger erscheinen müssen, sobald
sie das 40. Lebensjahr noch nicht überschritten haben,
sowie auch jene, die nicht nach Rumänien zuständig sind,
aber dort loben und die Unterstützung des Staates ge¬
nießen.
vke rumänischen Landwirte forderni größere

Kurfuhrmöglichfteiten.
W . T .-B . Bukarest. 7. Dez. (Nichtamtlich.) Gegen 800

vwmämfche Landwirte warm vorgestern im Saale der Lieder,
t- sel versammelt , um über die Forderung einer gründ-
lich « n Erleichterung der rumänischen Aui-

UnterhAlkungsLeil.
Rmixerk.

Am gestrigen 6. Zhkluskonzert des Kurhause»
kam als Hauptwerk die Sinfonie Nr . 2 C-Moll von Gustav
Mahler zur Aufführung . Der Dirigent , Herr Musikdirektor
Karl Schuricht,  hatte tags zuvor im „Kleinen Saal " unter
dem Beifall einer lebhaft interessierten Zuhörerschaft einen
Vortrag  über das Werk gehalten . Auf die Schönheiten
und Eigenheiten der Sinfonie machte der Redner nachdrücklich
auftnsr -sam, indem er zugleich die Hauptthemen der einzelnen
Sätze, deren Gruppierung und Verarbeitung , durch Beispiele
am Klavier näher erläuterte . Eine bestimmte program¬
matische Analyse seines Werkes — wie seiner Werke über¬
haupt — hat Mahler selbst seinerzeit bekanntlich abgelehnt.
Indessen ist es keine Frage , daß er gern eigene Erlebnisse
und Eindrücke in seiner Musik poetisch versinnlicht hat. Sol¬
chen allgemeiner gehaltenen Gedanken und Regungen nach-
zuspüren . ließ sich auch der Vortragende angelegen sein, ohne
dabei allzu engumgrenzte Gesichtspunkte aufzustellcn.

Gustav Mahler ist ja heute keine so „schwankende Ge¬
stalt " mehr im Zug der modernen Musik. Er war durchaus
Autodidakt. Und stand vielfach ganz außerhalb fester Musik¬
traditionen : ein Fehler und ein Vorteil . Auch in der gestern
gehörten 2. Sinfonie — sie gelangt , wie erinnerlich , vor
etwa drei Fahren bereits im Theaterkonzert unter Herrn
McmnstaedtL Leitur^ zu Gehör — ist im allgemeinen ein
Zug nach naturwüchsiger Größe und Energie im Ausdruck
unverkennbar ; die Harmonik ist meist von ausgesprochener
Strenge und Folgerichtigkeit; das melodische Element klar
und faßlich — bis zu naiver Volksmäßigkeit. Demgegenüber
befremdet dann zuweilen eine gewisse Unausgcreiftheit in
der Tonsprache. ein plötzliches Nachlassen der schöpfe-
Eben Lstchnration und da» gelegentliche Mßver-

. Wres- aderrer Tagdlatt»
fuhr  zu beraten . Sie faßten folgenden Beschluß: Ab¬
schaffung der Ausfuhrtaxe , bessere Aussuhrgelegsrcheit zu
Wasser und zu Lande, Regelung der Ausfuhr l vH e n d c r
Schweine uttd Geflügel,  Ergänzung der rumänischen
ZentValkommission für den Verkauf und die Ausfuhr durch
sechs von landwirtschaftlichen Shiidikaten zu bezeichnende
Mitglieder , Änderung des Reglements der Zentreckkommiffion
umb Feststellung derjenigen Warenmenge , welche der Landwirt
mit Rücksicht auf den inneren Bedarf »urückbehalten muß.
Wenn Höchstpreise für den JrrlaudsverbAuch aufrechterhalten
würden , sollten auch Höchstpreise für die Bedürfnisse des
Landwirts eingeführt werden:

»
Eine neue Offensive - er Alliierten an den

Dardanellen?
Konsiantinopel , 6. Dez. (Zens. Bin .) An den-Dar¬

danellen hat eine große Offensive der Verbündeten be-
gönnen, doch ist man , in maßgebenden türkischen Krei¬
sen eher geneigt, an einen Bluff  zu glauben . Natür¬
lich bringt man das Unternehmen mit der Mission
Kitcheners  in Verbindung . Vorgestern warfen
etwa 80 feindliche Flieger  zahlreiche Bomben
bei Usunköprü ab, in der offenbaren Wsicht, eine wich-
tige türkische Etappenlinie der Eisenbahn zu zerstören,
jedoch gewährleisten umfassende türkische Maßregeln
unter allen Umständen die dauernde Benutzbarkeit der
Linie. Diese Fliegerangriffe im Zusammenhang mit
der durch den amtlichen türkischen Bericht heute gsmel-
deten, äußerst heftigen , aber noch von keinerlei Neigung
zu Angriffen an den Fronten gefolgten Beschießung er¬
wecken hier den Eindruck eines weitausgreifen¬
den  Planes . Nur glaubt man nicht recht an die ernste
Absicht der Durchführung.

England » Niederlage in Mesopotamien.
W- T- B - London, 7. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Fn einem Leitartikel über di- KriegSereigniss« in Meso¬
potamien,  in welchem sie die verschiedenen, einander zum
Teil tvidersprechenden Berichte vergleicht, g-sawgt die
„Times " zu dem Schluffe, daß die britischen Truppen zwar cim
ersten Gesechtstage di- Schlacht von K t e s i p h o n gewannen,
daß sie aber nicht imstande waren , ihre Stellungen zu be-
Haupte» . Drei Tage lang seien die Briten durch eine sthr
große Übermacht zurückgetrieben worden. Jetzt stünden sie
genau 100 Meilen weit von Bagdad. Obwohl anzunehmen sei,
daß Verstärkungen  zur Verfügung stehen, müsse das
englische Publikum doch einsehen, daß noch geraume Zeit ver¬
streichen werde, ehe die britischen Soldaten die Minaretts
dar Kalifenstadt zu Gesicht bekommen würden.

von den östlichen Nriegsschauplntzen.
Nussische Unwahrheiten.

Die Behandlung der in deutsche Gefangenschaft geratene«
lettischen Freiwilligen.

W, T --B . Berlin , 7. Dez. (Amtlich. Drahtbericht .) Mehrere
russische Zeitungen behaupten , daß die Gefangenen der letti¬
schen freiwilligen Schützenbataillsne von den deutschen
Truppen als Freischärler  angesehen und erschossen wür¬
den. Die Nachricht ist unwahr.  Die Verbreitung hat offen¬
bar nur den Zweck, die lettische Bevölkerung des von uns be¬
achten russischen Gebietes gegen uns auszuhetzen. ES wird
indes schon darum nicht gelingen, weil die Bevölkerung sich
selbst davon überzeugen kann, daß die Gefangenen der
Lettenbatmllone von unseren Truppen ebenso behandelt wer¬
den wie die anderen Gefangenen.

vre Einberufung des Jahrgang , 1917.
W-T- Bl Petersburg, 6. Dez. (Nichtamtlich. Meldung

der Petersburger Telegraphen -Agentur .) Durch kaiserlichen
Mas wird die E-nbevufung des Fahr gang s 1917  für
1916 befohlen. s

Die Liquidation deutschen Landbesitzes in Bessarabien.
Br . Kopenhagen, 7. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

„Riußkoje Wjedomosti" meldet aus Odessa:  Bezüglich des
Vorwurfes , daß die Landbesitzer deutscher Herkunft
nicht freiwillig liquidieren , teilt der Gutsbesitzer Schadet nftt,
daß viele feiner Mitbürger zwar bereit seien, Landbesitz
schleunigst zu verkaufen, daß aber trotz der Billigkeit ein Ab¬
schluß der Kaufkontvakte unmöglich sei, da die Weige¬
rung  der Notare , di- Kontrakte auszusemtigen, in vielen
Fällen die freiwillige Liquidation hinfällig mache.

hältni » »wischen schwächlicher ideeller Erfindung
und einem Massenaufgebot materieller Klangmtttel.
Dieser oft merkbare Kamps »wischen Wollen und
Können, die» Ringen mit dem Swff hat bei Mahler fast
etwas Tragisches. Aber vielleicht gerade deshalb bleibt er
auch immer interessant , selbst wo seine Kraft versagt.

Der 1. Satz der Sinfonie ist kein vorwärtstreibendes
Allegro, sondern ein breit auslegendes „Maestoso", für welches
der Dirigent auch ein auffallend getragenes Zeitmaß bereit
hielt : gewichtige Themen ; doch in ziemlich äußerlicher Durch¬
führung ; immerhin , die Grundstimmung , wie von lastender
Schicksalsschwere erfüllt , ist sicher getroffen. Folgen zwei
Mittelsätze — wahre Meistersätze — von allerdings etwas
gleichartigem LändlertypuS : das „Andante " mehr zart -weh-
mutig angehaucht; das „Scherzo" — ein fast atemloses Vor-
überhuschen buntbewegter Tongestalten , bald anmutig und
übermütig , bald wild und phantastisch, dabei immer in ein
gespenstiges Halbdunkel getaucht! In der Wiedergabe dieser
entzückend instrumentierten Sähe bekundete das Kur¬
ve  che st er  seine volle virtuose Gewandtheit : die prickelnden
Reize und wechselreichen Farbenmischungen der Partitur ge¬
langten zu lebenskräftiger Wirkung.

Die außergewöhnliche Gestaltung des folgenden Finale
— jüngstes Gericht und Auferstehungschor — muß natürlich
leicht zu spitzfindigen programmatischen Aus - und Unter¬
legungen für das Wesen der gesamten Sinfonie verleiten.
Demgegenüber stände die verbürgte Überlieferung , daß Mahler
~ damals in Hamburg wirkend —, nach Beendigung des
3. Satzes seiner Sinfonie selbst in Zweifel gewesen sei, was
das Finale bringen solle. Da — so erzählte er seinen Freun¬
den — dröhnte in sein Sinnen dumpfer Glockenton hinein;
vom Dom schallten ernste Klänge herüber ; man rüstete zur
Leichenfeier für Hamburgs berühmten Sohn , den dahinge-
schiedenen Tonmeister HanS v. Bülow : ein Auferstehungs-
chor! und so — soll Mahler zu dem Schluß seiner Sinfonie
angeregt worden sei». . . Nun , gleichviel, oh Erlebnis oder
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Kaiser Kranz Joseph Inhaber de, MMtLr.
verdienstkreuz «» 1. Masse.

W. T.-B. Wien, 7. Dez. (Nichtamtlich.) «ta» dem
Kriegspressequartter wird genreldet: Der grmccofreritotaaua»
darrt Feldmarschall Erzherzog Friedrich erließ erneu Äcmee-
besehl, in de«, er mrtteilt , daß Kais« Franz Joseph da» Er»
suchen, das von ihm neu gestiftete Militärs erdienst krenz
1. Klaffe rrrtt der Kriegsdekoration selbst zu wagen, camamaA
uini> seinen Dank dafür ausstwicht. ^

Die Lage im westen.
Joffr «, neue Stellung.

Br . Genf, 7. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Wie üer ,LlempZ" erfährt , löst das Dekret, noch welchem
Joffre  zum Oberbefehlshaber der französischen Streit-
kräste ernannt wird , zugleich die Frage der Ernennung
des neuen Heerführers für die französische Nordost-
armee . Nach Verständigung mit dem Generalissimus
beschloß die Regierung , ihm einen Officier g&a&nä
beizugeben, der in ständigem Kontakt mit Joffre die
Leitung der Operationen an der Front in Frankreich
übernehmen wird . (Nach früheren Berichten soll
General Fach für diesen Posten in Aussicht genommen
worden sein.) Me Erklärung Briands , die Regierung
habe nicht die Wsicht, Joffre im Oberbefehl in Frank¬
reich zu ersetzen, war also bloß formell richtig, denn
tatsächlich wird Joffre ersetzt, wenn er auch auf einen
höheren Posten befördert wurde.

Eine Kammer -Interpellation über de» französische»
Oberbefehl.

W . T.-B. Paris , 6. Dez. (Nichtamtlich.) Kniffe
Conftant wird am Donnerstag eine Interpellation ein»
bringen über die Erwägungen , die die Regierung zu
ihrem Erlaß über den Oberbefehl veranlaßt haben und
über die Tragweite dieses Erlasses.

Der erste ttrieysrat der verbündeten.
„Auch England und Belgien" waren vertr eten.

W . T.-B. Paris , 7. Dez. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) „Havas " meldet: Unter dem Vorsitz I o f f r e s
ist gestern vormittag der erste Kriegs rat  der
Alliierten abgehalten worden. Es nahmen daran der
frühere Chef des russischen Generalstabs General Gili-
piuski , der Unterchcf des italienischen Geueralstabs
General Porro und Oberst Stefanowitch als Vertreter
Serbiens teil . Auch England und Belgien  waren
vertreten.

Ein eiserner Einiwich in Lüttich.
W. T .-B . Lüttich, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Vorgestern

fand im großen Ehrenhof des Gouvernements in Gegen¬
wart des gesamten Offiz ierkorps und von Vertretern der
Zivilbehörden die feierliche Einweihung des „Eifer-neu
Emmich" statt, ein « Kunstvoll ausKeflchrtem ReüeftofÄ mit
dem Mldnis des Eroberers Lüttichs. Der Ertrag der
Nagelung ist für die Natiamrlstiftung zugunsten der Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen bestimmt. Der Gorrver-
neur van Lüttich, Graf v. Schutenburg , forderte in warm
empfundenen Worten zu reger Beteiligung cm diesem W« ke
de» Friedens auf und schlug dem erstem Nagel ein. Ihm
folgten der Präsident der Zivilverwaltung , Geheiurrat
Hamning, der Kommandant der Festung Lüttich und Flügel-
ctdjutant des Kaisers , Oberst Graf v. Soden , und andere an-
wesende Offiziere und Angchörige der deutschen Kolon«
Lüttichs.

aus dem Tagebuch eines franzSstschen
Offiziers.

Die nachstehenden Angaben sind dem Tagebuch eines franprstschen
Jnfanterie -Offijiers entnommen, der Mitte Oktober in der Cham-
pagne in deutsche Gefangenschast geriet:

St. September. Wir gehen heute abend in die Schützengräben.
Morgen früh, etwa um 6 Uhr, schreiten wir zum Angriff. Urffere
Streitkräste sind ungeheuer. 76 Divisionen sind beteiligt, darunter
15 Kavallerie-Divisionen; mehr als 8000 Geschütz«, darnnter 850 ans
unserer Front. Man schießt seit drei Tagen! Heute ist ein Höllen-
lärm. Sie antwotten uns ein wenig, aber nicht stark. Es ist merk¬
würdig! In weniger als 12 Stunden sind wir mitten im Kampf.
Vielleicht bin ich schon eine Leiche! Oder auch nicht! Man weiß er
nicht. In einigen Stunden werden viele von denen, die setzt hier
sind, lachend voll Leben, tot sein. Ich habe vielleicht noch 8 oder
10 Stunden zu leben. Sei's darum. Ich falle aus dem Schlachtfelde
in Erfüllung meiner Pflicht, an der Spitze meiner Leute. Und

Ergebnis : immer wird eS musikalisch eigenarttg rühren , wen»
in den wirbelnden Reigen, der uns noch eben umgaukelte. das
zart -erfühlte Klagelied „O Röslein rot " hineintönt ! Um so
mehr — wenn es mit so innigem Empfinden gesungen wird
wie gestern von Frau Else Dröll - Pfaff,  der stimmbe-
gabten Alttstin des Frankfurter Opernhauses . Dem Lied
antworten ferne Hornrufe , wie ein mahnendes . Wach' auf " ;
ein Choral, von Posauner , angestimmt ; wilde Trompete«.
Fanfaren ; und ein krasser Totenmarsch setzt ein (vom Kom¬
ponisten nicht eben sehr geschmackvollU>er große Appell" ge- ,
nannt ), Choralmotive und neue Fanfaren mischen sich hinein:
eine Flut von aufreizenden Einzeleffekten. — bis schließlich
der Chor von Mt - und Sopransolo geführt (hier macht« sich
auch die silberhelle Sttmme von Frau Käthe
Neugebauer - Ravoth  auch Hamburg in gtück-
lichster Weise geltend ), mit dem ergreifenden Ge-
sang „Auferstchen, ja auferstehen" beginnt : da» Lied
wird in aller tonmalerischen Herrlichkeit zur Höhe geführt . . .
Keine Frage , daß in diesem Finale manch packende Eindrücke
erzielt sind, wenn sie auch ihren äußerlich -dekorattven Anstrich
nicht ganz verleugnen können.

Der Ausführung darf nur rühmend gedacht werde«.
Neben der glänzenden Haltung der Solisten , des
Orchesters und der Orgel (Herr Petersen)  war es
hauptsächlich auch der C h o r, der sich sehr sorgfälttg eingeübt
zeigte und mit unwandelbarer Sicherheit eingriff : diese sanft-
verhaltene , umflorte Klangfärbung bis zu dem ekftattsch an»,
brechenden letzten Auferstehungsrus —, das war mehr  akS
Piano , Crescendo und Forte : das war durchlebt, war von
ganzem Herzen und ganzem Gemüt gegeben! Der Dirigent,
Herr Schuricht.  brachte jede Einzelheit der vielgestattige»
Partttur zu klar gegliederter treffender Bedeutung , ohne dar-
über den großzügigen Zusammenhalt des Ganzen außer acht
zu lassen. Seine Direktion sprühte Leidenschaft. Er wuche
Vüüi Publikum in enthusiastischer Weise gefeiert.

Zu Beginn des Konzertaibends hcttte die sch« , OHmm t»
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deimoch vertraue ich auf meinen Stern. Wenn ich das Glück habe,
durchzukommen, ist mir das Kreuz sicher. Wir sind voll Begeisterung.
Die Stimmung der Mannschaft ist herrlich. Der Stoß, den wir
führen, macht ein Ende . All unsere Kräfte , all unser
Geld steht aus dem Spiele. Wenn es glückt, ist unser
Boden frei, wenn nicht, ist Paris verloren. Wir verstehen es und
werden siegen.

Hoch lebe Frankeich und uns werde der Sieg!
28. September . Wenn ich seit dem 24. nicht mehr geschrieben

habe, kommt es daher, daß wir durch den Angriff abgestumpft
waren . Mein Bataillon (?) hat 1300 Mann verloren , darunter 12
Offiziere . Es sind nur noch drei von uns übrig . Man befürchtet
einen feindlichen Gegenangriff . Wir befinden uns in einer sehr
schlechten Stellung . Der vorbereitete Stoß ist gründlich miß¬
glückt.  Es ist aus . Rechts, wo alles gut geht, versucht man das
Unglück wieder gut zu machen. (20 000 Gefangene und 70 Geschütze.)
Das hindert nicht, daß der erste Angriff das Ziel nicht er¬
reicht hat und uns entsetzlich teuer  zu stehen gekommen ist.

Das 103. und 104. Regiment haben sich geweigert,  vorzu-
zehen.

Meine Kompagnie zählt noch 30 von 210 Mann . Bei anderen
Regimentern sieht cs ähnlich aus.

Ich bin todmüde. Man zermürbt uns den Kopf mit Kanonen¬
schüssen. Es ist fürchterlich. Wir halten uns kaum noch aufrecht.
Und dennoch: Man muß.

Die deutschen Truppen  sind großartig.  Ich be¬
wundere und achte meinen Gegner wegen seiner Tapferkeit,
wegen seiner wunderbaren Disziplin, seinem Ordnungssinn , auch im
Kleinen. Deutschland ist sehr mächtig und hat sich so aus sich selbst
geschaffen. Das ist herrlich. Seine edelste Eigenschaft ist äußerste
Geduld, Ausdauer und Beharrlichkeit, den Enderfolg zu erringen für
die Größe des Landes.

Ich kann keine Einzelheiten schreiben, cs ist uns verboten.
7. Oktober. Ich habe schon lange nicht mehr geschrieben. Wir

haben den Abschnitt gewechselt und sichen unter dem Befehl des . . . .
Wir befinden uns in der ersten französischen Linie in Reserve. Ein
deutscher Graben wird erobert und alsdann wieder verloren . Wir
besetzen ein kleines Gehölz. Ich schlafe im Zelt des Bataillons¬
kommandeurs. Und dennoch! Guter Gesundheitszustand nnd gute
Stimmung.

Heftiger Kanonendonner . Die Geschütze stehen hinter
uns , in der Ebene, und wir werden am hellen Tage verpslcgt. Ein
beträchtlicher Fortschritt . Man rechnet damit , daß noch ein zweiter
Durchbruch  versucht wird in Richtung auf die Stellung bei
Dontrien , die, wie man sagt, riesig verschanzt ist! Hoffen wir , daß
cs glückt! Unsere Streitkräfte sind bedeutend.

Vorgestern wurde . . . . mft dem Kreuz der Ehrenlegion ge¬
schmückt. Ich muß es unbedingt auch haben, noch als Leutnant.
Übrigens bin ich vorgcschlagen, ebenso wie jitm zweiten Streifen
(Abzeichen des Oberleutnants ), aber das dauert lang.

Augenblicklich geht alles gut.
14. Oktober. Wir haben die Schützengräben für den Winter

bezogen. Die Offensive ist endgülftg eingestellt . Alles in allem
ist es das Eingeständnis der Unfähigkeit . Wenn wir
mit 3000 Geschützen und 2000000 Mann die
deutscheLinienichtdurchbrcchen konnten , werden
wir sie niemals durchbrechen.

Bulgarien  geht gegen  uns . Griechenland  hat ab¬
geschwenkt. Es sieht unserer Landung in Saloniki (Sarrail ) mit
einer gewissen Gleichgültigkeit zu, die nichts Gutes voraussagt . Keine
Begeisterung für die Sache der Verbündeten.

Unser Expeditionskorps bekägt 500 000 Mann , sowohl in
Voraussicht griechischer Feindseligkeit, als um Bulgarien anzugreifen.
Wir belasten ein neutrales Land! Und dabei schreit man über den
deutschen Einfall in Belgien ! — Seien wir doch davon still! Wir
sind ganz gleich. Zuerst dient man seinem eigenen Vorteil , wie es
auch recht ist. Wenn wir ein wenig mehr Stutzen aus den deutschen
Lehren zögen, in der Kriegskunst, in der Diplomatie , in Versorge und
Ausdauer , wäre dies viel besser, als einen Gegner zu schmähen, der
uns in sehr vielem überlegen ist.

Der Krieg gegen England.
Kritiken englischer Blätter.

Unzufriedenheit mit der Kriegführung.
W . T.-B. London, 7. Dez. (Nichtamtlich. Drecht-

meldung.) Die , Presse kritisiert die Führung des
Krieges durch die Regierung nach verschiedenen Rich¬
tungen . Die „Times " findet einen Energieniangel
darin begründet , daß der , neue Kriegsausschutz des
Kabinetts noch zu abhängig vom Gesamtminifterium
sei, in dem keine Einigkeit Der die zu erstrebenden
Ziele herrsche. „Daily Chronicle" verlangt mehr

^Selbständigkeit für den Kriegsauschuß, sowie mehr
Äonzentrationseinigkeit und Entschlossenheit. Von den
verschiedenen nrilitärischen Kriegszielen , die nach der
Meinung des Blattes im französisch-englischen Kriegs-

Frau E.  Dröll - Pfaff  Beethovens , von I . Spengel ge¬
schickt instrumentiertes Lied „An die Hoffnung " gesungen:
der Bortrag berührte anfänglich wohl etwas kühl, gewann
daun aber au Wärme und fand reichen Beifall.

Der Saal war fast bis auf den letzten Platz gefüllt , und
das Interesse blieb durchgehends scharf gespannt ; namentlich
auch für die Leistungen des Chors. „Nam ' und Art " dessel¬
ben hatte das Programm verschwiegen; doch wer die Mit-
loirkenden auch sind und hoffentlich bleiben : sie sollen bedankt
sein für die treue Gefolgschaft und rückhaltlose Hingabe, die
sie dem Dirigenten leisteten — der heiligen Cäcilia zu Ehren,
und unserer Stadt und der städtischen Knnstpflege zum
Ruhme. O. !D.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Die „B. Z. a. M." meldet : Anton

Lang , der Ehrt st ns .dar stell er  der Oberammergauer
Passionsspiele, ist in dm Kämpfen in der Champagne ge¬
fallen.

In Darmstadt  ging am 2. Dezember Ernst von
WolzogenS  Lustspiel „Ein unbeschriebenes
B l a t t" ' zum erstenmal über die Bretter des Großh. Hof¬
theaters , das einen durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen
hatte . E. v. Wolzogen wohnte der Vorstellung bei und mutzte
ebenso wie die Darsteller mehrfach nach Schluß auf der Bühne
erscheinen.

Bildende Kunst nnd Musik. Volkmar Andrcac,  der
bekannte Leiter der Züricher  Sinfoniekonzertc , wird An¬
fang Januar in seiner Eigenschaft als Major eines Schützen¬
bataillons wieder in den Dienst des Grenzschutzes berufen.
An seiner Stelle wird die Leitung der Konzerte Feruccio
Bnsoni  übernehmen , der schon vor längerer Zeit seinen
Wohnort von Berlin nach Zürich verlegte.

Im 61. Lebensjahre starb in Berlin  der Leiter des
Sternschen Konservatoriums , Professor Holländer.

Wiesbadener TagblrrlL
rat in Calais zu beraten fein dürften , müßte eins  aus-
aewählt und mit aller Kraft  verfolgt werden. Das
Blatt hält es für fraglich, ob es sich v e r l o h n e, g e-
r a i>e gegen die Türkei  so viel Kraft aufzuwen-
dcn. „Daily Mail " tadelt die Vergeudung von Energie
ini Kampfe gegen die Türken , die besser gegen die
Deutschen aufgewandt werden sollte. Das Blatt stellt
Zwei Ziele auf, die Zurückbrängung der Deut¬
schen über den Rhein  und die Verteidigung des
Sueskanals.  Naben so schweren  Aufgaben
könne sich England nicht noch kleine Teilkriege leisten.
Ter Mißerfolg von Lord Derbys Rckrntiernngssystem.

W . T.-B. Rotterdam , 6. Dez. (Nichtamtlich.) Der
„Rotterdamsche Courant " meldet aus London : Ter Ar¬
beiterführer Thomas erklärte auf Zuschriften, daß das
Rekrutierungssystem Lord Derbys noch nicht zu dem
gewünschten Erfolg geführt habe. Es niüßten sich wäh¬
rend der letzten Wochen dieses Proberekrutierungsfel -d-
zuges noch viel mehr Männer melden, wenn das Frei¬
willigensystem beibehalten werden solle.

Keine neue englische Partcigründung.
V - T --B . London, 7. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Times " wendet sich gegen die Gerüchte von der Bildung
ürner neuen Partei , deren Führung C a r s o n übernehmen
soll.

Oer Krieg gegen Italien.
Italien hält schweizerische Eisenbahnwagen

zurück.
W. T.-B'. Bern , 7. Dez. (Nichtamtlich.) Wie das „Berner

Tagblatt " berschtet, werben in Italien etwa 1200 schwer-
z e r i f che Eisenbahnwagen  zurückgehalten , was un¬
gefähr dm 10. Teil des gesamten schweizerischen rollenden
Matertals ansmacht. Trotz aller Vorstellungen des Bundes-
nates konnten die Wagen bisher von Jtalten nicht wieder-
orlangt werden.

Weitere Einzelheiten aus den italienffchen Kammer-
Verhandlungen.

Sr . Berlin , 7. Dez. (Eig. Dvahtbertcht. Jens . Bln .)
Dem „B. T" werden aus den italienischen Kammerverhand-
lnngen noch folgende Einzelheiten gemeldet: Mcrrcconi sprach
von der Zensur , die sogar Artikel über die Lage der russischen
Juden lUinterdrückt habe. „Am schlimmsten ist die Zensur in
Venedig." (Stimme : Nein, in Rom ! — Eine andere Stimme:
Nein, in Mailand ! — Zwischenrufe: Sie ist überall
gleich dumm !) Diarcconi geißelt darauf , daß die Polizei
allabendlich im römischen Tingeltangel Giolitti  in un¬
flätiger Weife beschimpfen lasse. „Wirb ferner danut der
Versühnung der Geister gedient, daß d'Annunzio dem König
in einer Privataudienz eine Proskriptionsliste der krregs-feind-
lichen Abgeordneten überreicht hat ? Und als der „Avanti"
die Hotelrech nungen veröffentlichen wollte, die die Stadtkasse
Genua für d'Annunzio und seine beiden Reisegefährtinnen
bezahlen mutzte, da wurde er konfisziert ." Diese Vorwürfe
Marcconis riefen laute Zustimmung der ganzen äußersten
Linken hervor. Auch die übrigen Bänke, darunter viele Ab¬
geordnete des linken Zentrums nnd der Rechten unterstützten
Mcrrcconi durch lebhaften Beifall . Der Sozialist Grazi -dei
ries : „Und Ihr habt diesen d'Annunzio zum Herold unseres
Krieges gemacht!" Reue allgemeine starke Zustimmung.

Die Neutralen.
Tin Konsistorium.

Neue Kardinale.
W. T.-B . Rom, 7. Dez. (Nichtamtlich.) Der Papst

hielt gestern morgen ein geheimes Konsistorium ab. Es
wurden ernannt : KaoÄinaldiakon Cagigno de Azevedo
zum Titularpriester von San Lorlenzo in DäMaso ; Kardinal¬
diakon van Rosfum  zum Tftukrr von Santa Crvce in
Jerusalem ; Kardinal Pa sh net vernichtete auf den Titel
von San Giorgio in Belagro ; Kardinal Banutelli  nahm
den Titel von Ostia und Palestrina an ; Kardinal Visa  den
Sitz von Porta und Santa Rufina ; Kardinal Granito Prg-
natelli di Belmonte 'den von Albano. Hierauf hielt
der Papst eine Ansprache und ernannte zu Kardinalen:
Tonti  von Portugal ; dezi Erzbischof von Florenz,
Mistrangelo;  den Delegierten für Zentralamerrka,
Cagliero;  den Nuntius in München-, Frühwirt;  den
Erzbischof von Bologna, Gnsmini;  den Nuntius in Wien,
Scapinelli.  Der Papst nahm auch mehrere Bischofs-
«muenn,umgen vor. Das geheime Konsistorium war damit be¬
endigt.

Der Papst über den Krieg.
Eine Ansprache im heiligen Konsistorium.

W. T .-B- Rom, 7. Dez. (Nichtamtlich. Dvahtbertcht.)
Die Ansprache des Papstes im Konsistorium lautet nach einer
Meldung der Agenzia Stefani : „Ehrwürdige Brüder ! Die
Schwierigkeiten,  welche bester die Etnbevujfuing des
heiligen Kollegiums verhinderten, sind euch wohlbekannt.
Zahlreich sind die Lücken, die rm letzten und im laufenden
Jahre in den Reihen des heiligen Kollegiums entstanden sind.
Wenn der Papst jederzeit den Verlust erlauchter Brüder ir.ü,
ihres treuen Beistandes schmerzlich empfastd, ist das Be¬
dauern darüber noch lebhafter für uns , die wir die Regierung
der K::ck)e in einen: der kritischsten Abschnitte der Geschichte
übernehmen mntztem Trotz der gewaltigen Zerstörungen,
die sich im Laufe der 16 Monate cmgehänft haben, nnd ob¬
wohl in den Herzen  der Wunsch nach Frieden lebt, ob
gleichvielc Familien unter Tränen den Frieden  erflehen
uind obgleich wir alle Mittel ergriffen  haben , die
geeignet sind, irgendwie den Frieden zu beschleunigen nnd
die Zwietracht zu besänftigen, sehen wir dennoch einen ver¬
hängnisvollen Krieg  mit Wut zu Wasser und zu
Laiche toben. Andererseits ist das unglückliche Arme¬
nien und sein Volk von dem letzten vollstän¬
digen Untergang bedroht.  Selbst das Schreiben,
das loir am Jahrestag des Kriegsbeginns an die kriegführen¬
den Völker uich ihre Staatshäupter richteten, hat, obschon cß
durchaus achtungsvolle Ausnahme fand, doch nicht di«
wohltätigen Wirkungen erzielt,  die man er--
warten konnte. Als Statthalter dessen, der der friedliche
König ist, Fürst und König des Friedens , können wir nicht
umhin , uns immer inehr über das Unglück zu erregen , welches
eine so große Zahl unserer Söhne betrifft , noch anfhören,
unser : um. Hilfe flehenden Arme zum Gott der Erbarmung
zu erheben, und ihn aus unserem ganzen Herzen zu be¬
schwören, endlich durch seine Macht diesem Welfftrefte ein
Ende zu machen. Und während wir uns , so weit es in unserer
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Macht steht, dafür verwenden, seine schmerzlichenM>lgen durch
wohlangcbrachte Maßnahmen , die Ihnen wohlbekannt sirS, zu
lindern , fühlen wir ums durch die Pflicht unserer apostlischcu
S -endunig veranlaßt , aufs neue auf dem einzigen
Mittel  zu bestehen, welches schnell das Ende dieses schreck¬
lichen Weltbrandes herbeiführen- könnte, um einen derartigen
Frieden vorzubereiten, wie er von der gesamten  Mensch¬
heit glühend ersehnt wird, d. h. einen

gerechten, dauerhaften, nicht für einen Teil der Krieg¬
führenden Nutzen bringenden Frieden!

Der Weg welcher wahrhaft zu einem glücklichen Ergebnis
führen könnte, ist derjenige, welcher bereits erprobt und unter
derartigen Umständen für gut befunden wurde, derjenige , an
den Ivir in dem Briefe vom letzten Juli erinnerten , nämlich,
daß in einem direkten oder i :iü-irekten Gedankenaustausch mit
aufrichtigem Willen und reinem Gewissen  ine
Ansprüche eines jeden klargelegt und gebührend geprüft wer¬
den unter -
Beseitigung der ungerechten nnd unmöglichen Forderungen,
und indem man nötigenfalls durch billige Kompen¬
sation  e K und A b m a chu n g e n dem Rechnung trägt,'
was giere cht und möglich  ist . Es ist unbedingt not¬
wendig, daß man von der einen wie von der änderet ! Seite
in einigen Punkten nach gibt  nitd daß man auf einige der
erhofften Vorteile verzichtet. Jeder muß gutwillig  in
Konzessionen einwilligen, selbst um den Preis gewisser, ptfex,
um nicht vor Gott und den Menschen die ungebe itt e
Verantwortung  für die Fortsetzung dieser beispiellosen
Schlächtereien auf sich zu nehmen, welche, wenn sie iroch
weiter andanern , für Europa wohl -das Zeichen des Hevab-
sinkens von dem hohen Standpunkt der Zivilisation und - des
Wohlstandes bedeutet, auf den es die christliche Religion erhob.
Di -eS sind die Gefühle, welche uns gegenüber dem Kriege be¬
züglich der Völker, die in ihm verwickelt sind, beseelen. Menn
wir dann noch die aus dem europäischen Konflift für die
katholische Sache  des Heiligen Stuhles entstehenden
Unzuträglichkeiten betrachten; so sieht jedermann , wie schwer,
sie sind, und

wie sehr die Würde des Papstes verlebt ist.
Schon wiederholt baben wir , den Spuren -umfeirer Vorgänger
folgend, beklagt, daß die Lage, in der der Pcchst sich befindet,
derartig ist, daß sie ihm nicht die volle Freiheit läßt , welche
für die Regierung der Kirche -unbedingt notwendig ist.

Wer sieht nicht, daß diese Tatsache unter den gegen¬
wärtigen Umständen besonders kraß zutage tritt ? Zweifellos
fehlt der gute Wille, die aus diesem Zustand sich ergebenden
Nachteile zu beseitigen, denjenigen nicht, welche Italien
regieren , aber das gerade zeigt klar, daß die Lage des Papstes
von bürgerlicher Gewalt abhängig und daß wir bei einem
Wechsel von Personen und Umständen Unannehmlichkeiten
uind Verschlimmerung erfahoen könnten. Kein vernünftiger,
Mensch wind behaupten können, daß eine so ungewisse, so von'
gutem Willen abhängige Stellung gerade diejenige sei, ivelche
dem heiligen apostolischen Stuhle zukommt. Übrigens konnte
nicht vermieden werden, daß durch die Macht der Tatsachen
selbst gewisse Uiizuträglichkeiten von unbestreitbarem Ernst
ihre Betätigung fanden. Ohne andere Tatsachen zu erwähnen»
will ich nur bemerken,

gewisse, bei uns beglaubigte Botschafter oder Gesandte
waren gezwungen, abzureisen, um ihre Persönlichkeit und die

Rechte ihrer Amtswürdc zu wahren;
das tvar für den Heiligen Stuhl eine Verringerung seines
eigenen angeborenen Rechtes, ein Versagen der notwendigen
Bürgschaften und brachte gleichzeitig die Entziehung des ge¬
wöhnlichen Mittels mit sich, dessen er sich als des beguemsten,
zu Berhandvungen mit auswärtigen Regierungen zu bedienen
pflegte. Hierbei können wir nicht ohne Schmerz den Ver¬
dacht  erwähnen , welcher bei einer der kriegführenden Bar¬
teten entstehen konnte, nämlich, daß wir bei der notwendigen
Behandlung hon Geschästsangelegenheiten, welche di« mit
dieser kriegführenden Partei im Kriege stehenden Völker be¬
treffen , uns von nun wn nur noch durch Einflüsterungen der¬
jenigen allein leiten lassen, welche bei uns ihre Stimme ver»
nchmen 'lassen können.

Was soll man von den
wachsenden Schwierigkeiten des Verkehrs zwischen uns und

der kathslischen Welt
sagen, eine Schwierigkeit, die uns so große Hindernisse in den
Weg legte, um über die Ereignisse ein vollständiges und ge¬
naues Urteil zu erlangen , das uns doch so nützlich gewesen
wäre ? Was wir bisher gesagt haben, muß genügen, wie uns
scheint, ehrwürdige Brüder , um euch zu zeigen, wie unser
Kummer von Tag zu Tag wächst, sei es, 'daß wir diese kaum
den barbarischsten Jahrhunderten vergleichbare Schlächterei
betrachten, sei es, daß wir gleichzeitig die Lage des Heiligen
Stuhles fesfft-ellen, die im m e r schlechter  wird . Ihr,
eurerseits — wir sind dessen gewiß, 'deswegen, weil Ihr an
den Sorgen teilnehmt, die Ms kraft unseres apostolischen'
Amtes auferlegt sind — schließt euch dieser zweifachen Qual
unseres Herzens an . Ebenso denken wir , daß das ganze
christliche Volk eimn Widerhall unseres Schmierzes bildet.
Aber warum sollten wir den Mut , wenn der Fürst der Hirten,
Jesus Christus , uns versprochen hat, daß sein Beistand nie
der Kirche fehlen wird, vermissen lassen, und zwar gerade
jetzt, in schwierigen und stürmischen Augenblicken? Lassen
wir darum unsere vertrauensvollen Gebete zum geliebtesten
Erlöser der Menschheit emporsteigen, begleitet von Werken,
der Barmherzigkeit , damit sein erbarmungsueiches Herz die
Leiden kürzen möge, unter denen sich gegenwärtig die urr-
glückselige Menschheit streitet."

Oie Präsidentenwahl in der Schweiz;
Berlin , 7. Dez. (Jens . Bln .) Aus Zürich  wird dem

„B. T ." gemeldet: Das schweizerische Bund-esparlament tritt
heisste zusammen, um den Präsidenten  der Republik
für 1016 zu ivählen. Präsident wird der französische
Schweizer Dccoppet,  bisher Leiter des militärischen
Departements im Bundesrat ; zum Vizepräsidenten wird
Schultheß,  der Leiter , des volkswirffchicftltchenDeparte¬
ments , ernannt . Der zurücktretende Präsident Motta
bleibt weiter Chef des Departements für Zoll und Finanzen.

W . T .-B . Bern , 7. Dez. (Nichtamtlich.) Der National¬
rat wählte znm Präsidenten den bisherigen Vizepräsidenten
Artur Hugster - Appenzell (fteis.) ; der Ständerat wählte
zum Präsidenten den bisherigen Vizepräsidenten Phtchon»
Freiburg (lath .-konservativ).

Eine neue spanische Miniftcrkrisis.
W . T - B . Madrid , 7. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In der Kanimar hat die Partei der Minderheit eiuen An¬
trag emgcbracht, die wirtschaftlichem Fragen vor den mi-lrtäri-
skhwl zu beraten . Graf Romaiw begründete de» Antrag.
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deS Kabinetts zu tmterdneiten.

. ■■ -

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

v «Eilt scharfes Urteil über die Metzger.
Von der städtischen Preisprüfungsstelle werden wir um

Aufnahme der folgenden Mitteilung ersucht:
Die hiesige Preisprüfungsstelle  ist in ihrer

gestrigen Sitzung zu einem abschließenden Ergeb-
n i s über die Fleischpreise  gekommen : Von den Ver¬
käufern wichtiger Lebensmittel sind die Metzger die¬
jenigen , die ihre eigenen Interessen über die
der Allgemeinheit ge st eilt haben,  sie forderten
zu hohe Preise . Teilweise ist bereits ein Riegel vorgeschoben
durch Festsetzung von Höchstpreisen für Schweinefleisch , die
seit dem 36. Ncwember in Kraft sind . Wie weit ein auch für
Rind -, Kalbfleisch und andere Sorten geplantep Höchstpreis
gehen kann , wird zurzeit von der Preisprüfungsstelle unter¬
sucht. _

— Bezirkssynode . Im Saal des Landeshauses wurde heute
mittag die 19. ordentliche Bezirssynode für den Konsistorial-
bezirk Wiesbaden eröffnet.  Die einzelnen Fraktionen
haben ihre frühere Stärke vollständig beibehalten ; die Mittel¬
partei und die Linke verfügen zusammen über die Mehrheit.
An der Eröffnungssitzung nahmen 55 Synodale teil . Den
Vorsitz führte der Präses der letzten Synode Herr Pfarrer
Schmitt (Höchst a . M .). Da der vieljährige Schriftführer
Herr Rechnungsrat Keerl  sein Amt niedergclegt hat , wurde
an seiner Stelle Herr Pfarrer Deitenbeck (Sossenheim)
vorgeschlagen . DaS Eröffnungsgebet sprach Herr General¬
superintendent Oh ly über die Psalme 46 und 24. Herr
Pfarrer Schmitt wurde beauftragt , namens der Synode ein
Huldigungstelegramm  an den Kaiser zu richten . Zu
Schriftführern wurden die Herren Oberlehrer Schnurr
(Dillenbuvg ) und Pfarrer Wüst (Rüdesheim ) gewählt . Die
Arbeit der Synode wird in 3 Tagen erledigt sein.

— Kricgsfürsorge . Die diesjährige Hauptversammlung
des „Wiesbadener Lehrervereins"  wurde letzten
Samstag im „Schwalbacher Hof " abgehalten . Auf Vorschlag
des Vorstandes faßte der Verein den einstimmigen Beschluß,
sich an der Nagelung des Eisernen Siegfrieds mit einem gol¬
denen Stiftungsnagel von 306 M . zu beteiligen und den Ver¬
ein zur Schaffung von Kriegerheim st alten  mit einem
jährlichen Beitrag zu . unterstützen.

g — Sein goldenes Doktorjubilüum feierte kürzlich Herr
§  Geheimer Regierungsrat Dr . Roh,  der 18 Jahre an der hiesi¬

gen Regierung als Schulrat tätig war . Die philosophische
Fakultät Bonn , die ihm vor 60 Jahren die Doktorwürde ver¬
lieh , erneuerte ihm aus Anlaß deö Jubiläums dpl's Diplom
und gedachte anerkennend der segensreichen Tätigkeit , die
Herr Geheimrat Roh in der Schulverwaltung entfaltete.

— 65 Verwundete von dem westlichen Kriegsschauplatz
sind heute vormittag hier eingetroffen und auf die verschiede¬
nen Lazarette verteilt worden.

— Für den KriegSfürsorgefonds des Oberbürgermeisters
sind gestiftet worden : von der Firma Ph : lippi,  Maschi-
nenfabrik Wiesbaden , 3000 M . und von Herrn Stadtrat
Karl Philippi  1000 M.

— Die Ausstellung und der Verkauf der Arbeiten Ver¬
wundeter aus dem Teillazarett „Paulinenstift " erfreute fich
eines großen Zuspruchs . Nicht nur find die Arbeiten bis auf
einige wenige verkauft worden , es wurde auch eine Reihe von
Neubestellungen abgegeben , die einige Verwundete noch auf
Wochen hinaus beschäftigen . Es ist dies um so erfreulicher,
als unter diesen zwei Wehrmänner sind , die sich schon über
ein Jahr im Lazarett befinden . Was die Ausstellung selbst
betrifft , so darf gesagt werden , daß sie ihren Zweck erfüllt hat.
Sie sollte einem weiteren Kreis einen Einblick in diese stille
und segensreiche Arbeit gewähren und zeigen , was Geduld
und guter Wille vermögen . Sie wollte durch den Verkauf der
Arbeiten die beträchtlichen Ausgaben für Material decken, den
Fleiß und die Ausdauer einzelner besonders belohnen , und
wenn möglich , noch etwas Geld zur Anschaffung von Mate-
rial zu neuen Arbeiten erübrigen . Schließlich wollte sie auch
gegenüber dem Bezirkskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung
10 für Kriegsbeschädigte , den Beweis erbringen , daß das Ver¬
trauen , das dem Teillazarett „Paulinenstift " durch freund¬
liche Beihilfe Lei der Einführung des Handarbeitsunterricht»
entgegengebracht wurde , verdient worden ist. Die Ausstellung
wird morgen abend 6 Uhr geschlossen. Die gekauften Arbeiten
können im Laufe dieses TageS im Ausstellungsraum — Reife-
bureau von L. Rettenmayer , Kaifer -Friedrich -Platz 2 — ab-
geholt werden.

— Ziehkinder . Zurzeit unterstehen hier in Wiesbaden
150 Ziehkinder der neuerlich angeordneten Kontrolle . Das ist
jedoch bei weitem nicht alles , was an Ziehkindern hier weilt.
Wer es unterläßt , die bei ihm beherbergten Kinder anzumel-
den , setzt sich der Gefahr schwerer Strafen aus.

- Personal-Nachrichten. Den Sanitätsräten Dr. Max Alt-
-orfer,  Dr . Karl Jüngst und Dr . Max Ramdohr  m Wies-
-aden wurde der Charakter als Geheimer Samtatsral und den
llrztcn Dr . Wals N eh ab in Bad Ems , Dr . Alexander Pru s sr an
m Wiesbaden und Dr . Johannes Schmitz m Nriderlahnstem
nurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen. — Der HostraNeur
md König!. Hoflieferant Charles Horn  eck er  aus Wiesbaden,
rer seinerzeit als Hostraiteur zum Prinzen Leopold von Preußen,
)em Schwager des Kaisers , berufen worden ist, erhielt vom König
MN Ravern den Äeiliaen Michael-Orden.

Dienstag , 7. Dezeniber I » 15. Skr. 5T0w

— Kleine Notizen. Dieser Tage wurde bei einem hiesigen
Ladeninhaber ein Jungk sestgehalten, der Ende November in d«
Et -wt ein Portemonnaie  mtt größerem Barmhalt gefun.
den  und nicht abgeltesert hat . Das Portemonnaie liegt ans
Zimmer 17 der König!. Polizeidirektion und kann von dem stch leg*
nmierenden rechtmäßigen Eigentümer in Empfang genommen werde»,

vorbertchte über Kunf *. Vorträge unö Dernmnotes.
* Residenz-Theater . Das Spangenbergsche Konser¬

vatorium  veranstaltet kommenden Sonntag , vormittags 11% UW,
ein Vormittags -Konzert zugunsten der Wethnachisbescherung sur o«
Kriegerkindcr (Rotes Kreuz. Abteilung i ). Näheres wird noch be¬
kannt gegeben.
verelnsvortrLge . , , r„,,

* (Ohne Gewähr ! Die letzte ^ wissenschaftlicheSitzung des
„Nassauischen Vereins für Naturkunde  find»
Donnerstag im Physik,immer des Lyzeums 1 statt. Oberlehrer Dr.
F . Heineck hielt einen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag ,N-ttw>
wissenschaftliche Bilder aus der enteren P -tinat , der durch jMrelch«
wohlgelungene Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen des Pottragen»
den auss wirksamste unterstützt wurde.Kur dem vereinsleben.
vorbettchte , Vrreinsverkammlungen.

- Im „Nassauischen Verein für Naturkunde-
findet die nächste wissenschaftliche Sitzung Donnerstag , -b -nd«
8i/, Uhr, im Zivilkasino statt. Geh. Bergrat PrRessor Dr . Leppla
wird einen Bortrag über „Belgien in geologischer Beziehung^ halten.
Gäste, auch Damen , sind willkommen.

Provinz Westen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Limburg , 6. Dez. Am Samstag wurde der Ehrenstock
in (Tuen , das hiesige Denkmal des Opsersinns , serner Besrtm.
mung übergeben. Der stattliche Eichenblockist m,t Emblemen de,
Eiiernen Kreuzes von 1813, 1870. 1914, dem Reichsadler, dem Rote»
Kreuz, dem preußischen Adler, dem Nassauer Löwen und dem Lun.
burger Stadtwappen geschm ückt.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼On der Wetterstation ue » Nasa . Veieiue für N

Ä. Dezember
7 Uhr

moruran«.
2 Uhr Tust

Ab«uda. MittoL

733.9 7393 7396 739.5
750,1 719.3 749,7 743.7

7.0 149 io a 10.8
7.3 7.3 8.3 7.7
96 57 93 83.7

SW8 SW 6 8W2
1.4 — 8.1 —

Barometer auf 0° und Normaleohwar«
Barometer auf dem Meereeepiegal . .
Thermometer (Celeiue ) . . . * • • • • • «
Dunctipanaung (mm ) . . . •mmih
Relative Feucütigkeit (°/o) . . «• • • • «
Wind-Richtung und -StArlWI• • • • «»
NiedereohlagehOh« (mm)

BLdehsteTemperatur (f «leite ) J3Ä Niedrigete Temperatur &8.
Wettervoraussage für Mittwoch, 8. Dezbr. 1915

von der -Met. orologleok . » Abt . üuag d. » Phy. ikaL Varaia » an fntUnUtS
Wechselnd bewölkt , meist trocken , etwas kühler.

Wasserstand des Rheins
am 7. Dezember

Biebrlob. 310 mgagaa3.08 ra amg««trlg«a Vormittag.
Caub. » 1.02 » » S.95 » » » *
Maina. > 2.40 . » 2.88 . » » »

Handelsteil.
Wiesbadener Kronenbrauerei, A.-G.

Der Jahresbericht des Unternehmens für das Geschäfts¬
jahr 1914/15 führt aus : Im abgelaufenen Geschäftsjahr
hatten wir unter den bedeutenden Preiserhöhungen kür fast
alle Betriebsmaterialien zu leiden , welche insbesondere für
Malz eine noch nicht dagewesene Höhe erreichten . Dazu
trat die seitens der Regierung verfügte Beschränkung der
Brautätigkeit auf 60 Proz . des Durchschnitts der Jahre 1912
und 1913 mit Wirksamkeit ab 1. März d . J . Zur Milderung
der Wirkungen dieser Umstände wurde allgemein eine
Bierpreiserhöhung durchgeführt , welche in unserem Bezirk
5 M. pro Hektoliter ab 29. März d. J . betrug . Diese Preis¬
aufbesserung bot jedoch nur einen teilweisen Ausgleich der
außerordentlichen Verteuerung der Herstellungskosten.
Wenn wir trotzdem noch in der Lage waren , 'einen Betriebs¬
überschuß zu erzielen , so ist dies nur darauf zurückzu¬
führen , daß es uns möglich war , die Verwaltungs - und Be¬
triebskosten durch Einschränkungen auf einen Mindeststand
zurückzuführen , wie er nur angesichts der Kriegsnotlage er¬
reicht werden konnte . Die Abschreibungen wurden im
gleichen Verhältnis wie in den Vorjahren vorgenommen.
Das Effektenkonto hat sich gemäß unserer Beteiligung an
den Kriegsanleihen erhöht . Das Unternehmen verein¬
nahmte im abgelaufenen Geschäftsjahre auf Bierkonto
134986 M. (i . V. 174 289 M.) , auf Zinsen und Agiokonto
18773 M. (i . V . 15 585 M.) . Andererseits erforderten Ver¬
waltungs - und Betriebsunkosten 46 772 M. (67 559 M.), Obli¬
gationenzinsen - und Schuldendienst 47 777 M. (49 526 M.) ,
Abschreibungen auf Außenstände und Anlagen 52 987 M.
(52 983 M.) . Es ergibt sich danach ein Reingewinn
von 6219 M., der sich durch den vorjährigen Vortrag auf
26024 M. erhöht , welcher auf neue Rechnung vorgetragen
werden soll . (Im Vorjahre betrug der Reingewinn 19 804
Mark , der ebenfalls zum Vortrag gelangte .) In der Bilanz
figurieren Immobilien und Mobilien nach den üblichen Ab¬
schreibungen mit 2 160 252 M. (i . V . 2 208 761 M.), Vorräte
an Bier mit 64 784 M. (53 868 M.), andere Vorräte mit 88 932
Mark (60 263 M.) . Ferner werden verzeichnet Avaldebitoren
mit 196 100 M. (208 100 M.) , ESekten mit 123 238 M. (74 068
Mark ), Kasse und Wechsel mit 8823 M. (7889 M.) , Außen¬
stände bei Bierkunden mit 77 961 M. (101 476 M.), Bankgut¬
haben mit 85 426 M. (137 689 M.) — welche Verminderung
wohl mit der Kriegsanleihezeichnung bezw . der Erhöhung
des Effektenkontos in Zusammenhang steht —, Konto¬
korrent -Außenstände mit 43 300 M. (39 928 M.), Aktiv-
Hypotheken mit 251 487 M. (252 751 M.) , Darlehen -Guthaben
mit 58 514 M. (58 867 M.), vorausbezahlte Versicherungen
mit 5881 M. (4780 M.) . Auf der anderen Seite des Buches
steht das Aktienkapital unverändert mit 1.40 Mill . M., Obli¬
gationen und Schuldverschreibungen mit 0.95 Mill . M., Hypo¬
theken auf Wirtschaften usw . mit 434 320 M. (464 320 M.),
an Zinsen standen 13 413 M. (14 028 M.) aus . Das Delkre-
derekonto beträgt unverändert 50 000 M., die Reserve 2814
Mark (wie i . V .) .

Banken und Geldmarkt.
= Frankfurter Hypotheken -Kredit -Verein . Die Ver¬

waltung des Instituts teilt uns unter dem üblichen , in
Kriegszeiten ganz besonders zu betonenden Vorbehalt mit,
daß die Dividende  für das Geschäftsjahr 1915 in
gleicher Höhe wie im Vorjahre (8 Proz .) zu schätzen ist.

* österreichische Creditanstalt . Wien,  7 . Dez . Zum
Nachfolger des zum Handelsminister ernannten Dr . v . Spitz¬
müller wird laut „Morgen “ der Generaldirektor der Süd¬
bahn , Sektionschef a . D. Dr . v . Weeber,  zum ersten
Direktor der Creditanstalt ernannt werden.

Industrie und Handel.
w . Prager Eisenindustrie -Gesellschaft . Wien,  6 . Dez.

ln der heutigen Verwaltungsratssitzung der Prager Eisen¬
industrie-Gesellschaft wurde festgestellt, daß der Ertrag der

ersten drei Monate des Geschäftsjahres 1915/16 gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres eine Steigerung um
4% Millionen Kronen aufweist.

* Die Pfälzische Nähmaschinen - und Fabrraderfabnk
vorm . Gebr . Kayser in Kaiserslautern schlägt als Dividende
8 Proz . (i . V . 4 Proz .) vor . ,

$ Verbandsbildung in der Margarineindustrie . Berlin,
7. Dez. Hier fand eine Versammlung von Margarine- und
Speisefettfabrikanten statt , welche die Gründung eines Ver¬
bandes unter dem Namen „Wirtschaftliche Vereinigung
Deutscher Margarine - und Speisefettfabriken “ beschloß.
Dieser Verband hat die Vertretung und Förderung der ge¬
meinsamen Interessen der gesamten deutschen Margarine-
und Speisefettindustrie zur Aufgabe.

* Ausfuhrverbot für Brillengläser . Amtlicher Anord¬
nung zufolge wird die Ausfuhr und Durchfuhr von farbigem
z. B. gelbem , schwarzem , blauem , grauem u . dgl .) Glas für
Schutzbrillen und aus diesen Gläsern gefertigter Schutz¬
brillen verboten.

* Varziner Papierfabrik . Der Vorstand der Gesellschaft
teilt folgendes mit : Das Jahr 1915 war der Papiererzeugung
wegen hoher Preise der Rohstoffe , Verkehrsschwierigkeiten
und des Mangels an geschulten Arbeitern bisher nicht
günstig , und die langsam durchgesetzte Steigerung der Ver¬
kaufspreise bot keinen genügenden Ausgleich . Eine Divi¬
dende ist daher auch für 1915 nicht zu erwarten , obwohl
die bisherigen Ergebnisse der amerikanischen Abteilung
recht günstig und gegen das Vorjahr noch gebessert sind.

* Abschlüsse von Brauereien . Die Höselbrauerei , A .-G.
in Düsseldorf , schlägt eine Dividende von 8 Proz . (i . V.
7 Proz .) vor bei einem Vortrag von rund 224 000 M. (166 600
Mark ). — Die Brauerei zum Felsenkeller bei Dresden be¬
schloß die Verteilung einer Dividende von 7% Proz . auf die
Aktien und von 50 M. für jeden Genußschein . — Die Span¬
dauer Brauerei vorm . C. Bechmann , A.-G., schlägt die
Dividende mit 5 Proz . (4 Proz .) vor.

* Gründung einer deutschen Erwerbsobstbaugcsell-
schaft . Dieser Tage hat in Wittenberge eine vorbereitende
Versammlung unserer bedeutendsten Erwerbsobstzüchter
und Vertreter ganzer Obstbaubezirke stattgefunden , um den
wirtschaftlichen Zusammenschluß  des deut¬
schen Erwerbsobstbaues vorzubereiten . Die Gründung
einer entsprechenden Gesellschaft wurde beschlossen und
eingeleitet . Erwerbsobstbautreibende , die sich für die Sache
interessieren , können Näheres bei Herrn Professor Dr.
Küster , Obstgut Schönerberg bei Müncheberg in der Mark,
erfahren.

Verkehrswesen.
* Bei der Niederwaldbahn -Gesellschaft sind auf 833 000

Mark Aktien 10 Proz . des Nennwertes zugezahlt worden , so
daß sie in 4proz . Vorzugsaktien umgewandelt werden.

Marktberichte.
ht . Der Tabakbau in Hessen -Nassau . Die seit dem

Kriegsbeginn erheblich gestiegenen Tabakpreise haben für
das Jahr 1915 zu einem vermehrten Anbau von Tabak in
der Provinz Hessen -Nassau geführt . 399 Tabakpflanzer be¬
pflanzten 127 Grundstücke unter vier Ar Größe und 299
Grundstücke über vier Ar Größe mit Tabak . Der Flächen¬
inhalt der Tabakpflanzungen erhöhte sich von 23.3 Hektar
in 1914 auf 24.9 Hektar in 1915.

W . T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  6 . Dez.
Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Maismehl
84 bis 87 M„ Reismehl 113 bis 120 M„ Strohmehl 24 bis
25 M., Pferdemöhren 3.20 bis 3.40 M„ ausländische Hirse

.6 .70 bis 6.88 M„ Futterkartoffeln 3 bis 3.15 M., beschlag¬
nahmefreies Futter -Kartoffelmehl 41 M„ Möhren per
Zentner 3.25 M., beschlagnahmefreies Maisschrot 550 M.
per Tonne.

W . T.-B. Berlin , 6. Dez . Getreidemarkt  ohne
Notiz . Der Produktenmarkt bleibt still . Mais war wieder¬
um in größeren Posten am Markt und bald vergriffen . Kar¬
toffeln heute weniger beachtet . In Futterersatzmitteln
blieben die Umsätze bei unveränderten Preisen beschränkt

Niedr. HöchstFrei«.
*̂ |

80 33 80
- 17 -

9

_ _ _ . l kg
Kl.gelbe Rüben1 üba.
(leibe Rüben . . . 1kg
Kote ffuoeu . . . 1kg
Weine Hüben . . 1 kgKohlrabi . ISt.
Spinat . 1 kg
Blumenkohl(hies.)l St.
far. atg.-Bonnen 1kg
(ir-Buacbbobneu Xkg
(Jr Erbsen m-Soh. 1 kg
Meerrettioh . . . .1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopisalat . I Lt.Endiviensalat . .Ist.
Treibgurken. . . 1 St.
Kürbis . . . . . . . 1 kg
Tomaten . 1 kg
Radieschen. . . 1Uba.
Kettion . XSt.

Obst.
Eßäpfel,deutsche Xkg
iaoouäp.ei » 1 kg
Ettbirnou. 1 Kg
Koctibiruen . . . 1 kg
Zwetaohen . . . . 1 kg
Kl.reiche . 1 kg

' " .. 1 kg
• . 1 kg
. . 1 Kg

.ist.
. . XSt.
. . 1 kg
. . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen ISt.
Hrrmg, grau . . . Xdt.
Seeweibunge . . 1 kg
Sobellfische. . . . 1kg
BratsoheUfische. 1kg
Kabeljau,gauz . ,1kg

do. im Aussohn. 1kg
Heilbutt, gauz . . 1 kg

do. im Aussohn. 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do. im Aussohn.1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge, große 1 kg
Seezunge, kleine 1kg
RotzungeCLim.) .1 kg

CI Sah . Xkg
Aal,lebend . . .. 1 kg

50 8

10 5
3(1
25
25
10. s
28

8
8

88, -

Weintrauben.
Himbeeren . .
Preiselbeeren
Zitronen . . . .
Apfels .uen
Walnüsse . . .
Haselnüsse . .

20
20
12 ■
20 ■
6 ■

»0 ■
20 •
B '
4 ■

21 '
25

60

Heoht, lebend . . lkg
Karpfen, lebend . 1kg
Schleien , lebend kg
Seehecht , ganz . . lkg

da. i Aussohn, lkg
Zander, allgem. .lkg
Rheinzander . . . 1kg
Blauelohen . . . lkg
Laohsforellen . . 1 kg
Bachforellen,leb. lkg
Salm,irisch, ganz 1 kg

« frisch i. Aas- 1 kg
« gefroren ganz1 kg
< gefr.i.Aussen.1 kgKrebse, lebend . lkg

“ Hummer , lebend 1 kg
GeBUgel und Wild . ;!
Gans . . . ,1kg'

- Enten, junge » 1dt.
60 Haan : . . . . iS ISt,]

jHuhn . J.S 1dt. i. . 'Kapaune .. . I k 1 St.'
Ki Taube . «ISt . .
gj , Feidhuhmalt \ ° 1Sk
sfM Feldhuhn,jg.
o0 1 Faaan , Hahn

Pww.'
!-* * 1Jf\  4

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikei in Wiesbaden am 4. Dezbr. 1915.

ZI-l"
Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer. M kg
Heu. MOke
Riohtstroh . - - J00 tegrKmmmstroh . . 100 kg
Butter , Eier , Käse

und Milch.
Bß-(SUßr.-)buttert kg
üfi-(Land-)butterl kg
Trinkeier . . . . 1 St.
Frische Eier . . . 1 St.
Kleine Eier . . . . 1 St.
Handkäse . 1 St.
Fabrikkäse . . . . 1 Sk
Vollmilch . . .1 LiterKartoileiu.Zwiebem
Kartoffeln . . . . 100 kg

« . . lkg
Zwiebeln . lkg

Gemüse.
Weißkraut . . . . 1 Sk
Rotkraut . 1 dt.
Wirsing . 1 Sk
ttom.sonkohl . . 1 ki

2 <0
8 00
1 »0,2 -
2 40
8 00
1 -
i ! -
8 -
5 -
7 -
T —
6 -
8 -
8! -

8
6 60
2 00
8 60
3 60
1 - |

3 88
4 -
8 -
3 40
1 80a=
4 —a!-
8 -

10; -
4, —

8, —

5 E»
6 60
3 80
4 —
4 -
1, -

Fasan. Henne I
Schnepfe . . . I

e 1 Sk'ZI 8t..* ist.
« ■ji. »» , » . . . , E18t.
291 Hase . 1 a ISt.
% Keurüokon . ) oj kg

Rehkeule . . <^ 1 kg
Rehvorderblatt . 1 kg
WÜdragout. lkg

Fleischwaren . *)
Schinken i. Auss. 1kg
Dörrfleisch. l kg
SoJperfloisoh. _ .lkg

J® Nierenfett . lkg
10 Sohwartenmagen lkg
~ Bratwurst. lkg

FTeisohwurst . .. lkg
Leberwurst . . . . lkgLeberwurst, bess. ,

u. Hausmaoher.lkg
Blutwurst, frisch 1kg
Biutw., Haustn. . .lkg

30 Roßfieisoh . lkg
- !«*l Brot.
“ | " Schwarzbrot, ge-— mischt a.Koggen-
~ !~ in. Weizenmehl . lkg]

3 - 3 - dito . lLaib
Semmel (Brötoh.) lkgj

io - j io Kolonialwaren.
10 ~ 13 Weizenmehl,
20 1 40 83 •uiges 1kg
10 1 80, Reggenmehl . . 1 <g

Erbsen, ungesch. 1kg;
!oz1 Speisebohnen. w. 1kg_ “ Fadennudeln . . . lkg

Sn 60 Weizengrie ., . . . .lkgS ^0«— Epen .lkg
so 3 60 y* m' Backobst . .lkg
80 5]—'80 4 -
80; Bl-
- 3; -- 8 —
-15-

4 —
1:-
4 —

Heiz - und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen . . . 60 kg
Briketts . 60 kg]

I 4; *| — Petroleum . . . i
*TDie-  übrigen Fleisch waren werden nur einmal

60
90

il -

Kaffee, gebr.. ,
Zuoker, harter

•lkg;

I 50
3 50
1 H
3 60
3 60
1 40
1,60,

5 80
8 80
8 40
8 40
3 40
S 20
8 -
3 30

s! -I
3 20
3 -
1 30

S «

*| -4 50
5 60
3 60
3 40
litO

8!8»
S 80
8 40
3 40
i  40
3 30
B -
3 30

•I -
3 20
3 -
1 «

40 -
59 -
85 -

50 -
42 -
10 1
02 1
90 -

«0
59
«

70 3 -
1 40
1»oO

04
32

1 8C
1 40- 33

1 70
1 60

23

notiert und veröffentlicht.

85
40
33

im MomO
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Ochsen-, «alb- u. Hammel-Mtzgerei
gzum*25 *"

empfiehlt als Spezialität:

>s Hammelfleisch* 8885 .
1  fallet ÄiiikiW

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 8. Dez . c., mittags

12 Uhr, versteigere ich im Hause
Helenenstraße 6 hier:

1 Diwan , 1 Kleiderschrank, eine
Waschkommode, 1 Nähmaschine,
2 Spiegel , 1 Partie Damenyemd .,
Damenhosen , Nachtsack., Strümpfe,
1 Steppdecke, 1 Wärmeflasche usw.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung.

Lonsdorfer , ^Gerichtsvollzieher,Äorkstrccke 12.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 8. Dez . 1815. nach.
unttagS Uhr. werde ich im
Pfandlokale Montzftrahe 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern:

1 Schusternahmaschine . 1 Räh-
maschlne. l Mangel mit Gestellte.
Wiesbaden , den 7. Dez . 1818.

Richter. Gerichtsvollzieher.
Oranienstrake 48. 1.

Standesamt Wiesbaden.ystsaars
DteuStagch. Donuerittaüs und SamSrsgL.)

Sterbefälle.
Nov. 30. : Ernestine Birck, geb.

Wagner , 84 I . — Oskar Mehnert,
1 S£ — Taalohner Konrad Wagner,
ko (? • Wilhelm Ebmig,62 I . — Dez . 1. : Antonie vom Baur,

steueramtsaMtent a.  D . Martin
Luna . 83 X — Schreinergehilfe
Wilhelm Poths , 32 I . — 4. : Berg-
werksdirettor a. D . Heinrich Mari,
mann , 68 I.

^MchtMitze AnzchenZ
12—ISkarätiae gold. Herrenuhrkrtte
zu k. gef. Off . mit Preisang . unter
o. 583 an den Tagbl .-Verlaa.

« grbr. stensterm.  Besch , u. . .
glas , f. z. Mistbeet verw. w., sow. 3
versch. Becken f. Grundaräb . zu verk.
Ecke Rhein - u. Rheinbstr ., Kasfeeh.

im Ausschnitt

4  1V . Geyer MAraber , llratzs <-Ä-
ön der Marktstr.

4OS Telephon 4018.
Hurra ! Hurra!
Ve - tmtw « f § ist
Ls - pigy ' w w v, ‘®’
ta - W *bi- JUm d da!
le«
bester und billigster Ersatz für

4 Bier 15 .»
13x4 1.50 M 100x4 = 12.— JH
Unentbehrlich für jede Küche,

Bäckerei und Konditorei,
AUemverkaut 1300

Kneippliaus, Rheinstr, 71.
Ariz.Möbel, a. (Elnriäitungtu
kauft K. Graubner . Adlerstraße 53.

Gut sprechender Papagei
zu verschenken

Neugassc 15, Metzg er lade« .
Spenglergehilfen gesucht.

, Karlstraßc 6.
Wir suchen einen

HausMisltt
bei freier Wohnung . Licht u. Brand.
Schriftliche Angebot«Mämiermnrhalle,

Blatter Straße 18.

Hanfe men fofüttiae fialf*
vollständige Wohuungs - u. Zimmrr-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiguitäten , PianoS , Kaffen-
fchränke, Kunst- u. Aufstellfachen -c.
Gelegenheitskaufh . Ehr. Remtnaer,
Schwalb . Str . 47. Telephon 3958.
^ArmerMollkttt ? cher
hat auf dem Wege Kl. Burgstraße.
Kaifer -sfriedrich-Platz , Taunusstr .,
Saalgasse , Stein «, einen Hundert-
Markschein verloren . Nr . notiert.
Gut e B el. Polizeidirckt ..—Fundbüro,

Samstagabend 61-2 Uhr z« . Gcbr.
Baum u. Theater klein, dunkelblau.
Geldbeutel verloren.
Inhalt ca. 35 Mk. Gegen Belohnung
abzugeben a« Schwester Lursc,
Städtisches KrankenhauS.

Ä -Markschein am Bricfkast . Ecke
Park - u. Bingertstrafle verloren.
Blinger Belvbnuna Parkw r« 12.

Siltnots
mit Geld verloren . Gegen Belohn,
abzugebrn Hotel „Aassauer Hof.
S.lmuie; M

Ein schmales schwarzes

Samtband
«lk BtMieier
mit Rubin , auf dem Wege Biktvria-
strake-Rbeinstraße verloren . Gegen
gute Belohnung abzugeben bei»•^

Beil . gold. Anhänw , Schildform;
di» eine Seite tr. d. Turnerzelch . F,

1» and. » . Midi » , u. Name . „ Geg.
el. abzug. Ecke rnk Srdettr. 6, 3 r.

erloren!
Mittwochabend . 34- « ovember, von
Achlichterstr. bis Sportplatz goldene
Damen-Armbanduhr. Oiegen gute
Belohn, abzug. Schlichtrrstr aßk̂ Ü̂ ,

3ä  ö . SucQonstatfe
verloren . Gegen Belohnung abzug.
L. Nothnag el. Große Burgstratzr 1«.Verloren
eine fchwarzsridene Damrntasche m.
Inhalt auf dem Wege vom Biktorm-
zum Metropole -Hotel . Abzug, gegen
Belohnung im Bittoria -Hotel.

Verloren Samstanuachm . schwarze
gehäkelte Tasche, Hauvtbahnh . Bahn
stel«. Abzug. geg^ Belphn . ffuntztzürpEin WolfNünT
hellbraun , auf den Namen „Prinz"
hörend, entlaufen . Abzug. Weinberg
stratze 21. Wiederbr . erhalt Belohn

Von der Reise zurück.
ür * Bieraie »*.

„ Häikdfchuhe.
Selbstverfcrtigt - , ^ «rme Leder-Handschuhe. s- w'- kra, . Ge Mllrtär-

Hosenträger , Ml .'ltarmutzr » .» sw. zu
äußerst billigeil Preisen bei 1444
Br -itri frtreni *t‘li , Kirchgasse 50 .

Christbaumschmuck,
schön und preiswert.

Drogerie Backe,
Taunusstratze

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen , Herren . Kinder,
weil Einzelvaare , Nest- u. Muster-
va.are, bitt. verk. Neuaasse 22, 1.

Brouchiai-Asthma
Berschlcimung

Spezial -Behandlun g seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

C . Schlamp , Apotheker,
Kaifer -Friedrich-Ring 17, Part.

»rzugucft oewanri gegenSchnupfen
Tube 0.65 und 1,25 Mk
als Liebesgabe sehr

zu empfehlen.

Trauer -Hüte
Trauer -Schleier

Krepps Flore
Stets großes Lager 11« 7
in allen Preislagen.

y ?,WiIii»-M 4lIlhlti>J

Danksagung. 1
Für die vielen Beweise 90

herzlicher Teilnahme an dem
Hmscheidenmeine » L Bruder»
und Onkels,

ieoBiißtti Mk.
sagen innigen Dank

Kath. Schmitzer,
geh. Frarrk»

Kam. Keinr. Schmitzer,
Kam. Ariedr. Schmitzer.
Kam. Kdskf AssgarsLy.

Waldpr. 7. Dez . ISIS.
errfkMenthol.Eueaiypfliol Anaesthesin,
Suprarenin in steriler Saibengrundlage.

Statt Karten.

Anna Oppenheimer
Dr. Fritz Liebmann

Oerichtsassessor

Verlobte.
'Wiesbaden , Dezember 1915.

Nr.eg. Verlosungsliste
(JSaelulrack rerboten.)

Rumänische 4 % amorti¬
sierbare Rente von 1890.
Anleihe von 274,875,000  Fr.

60.  Verlosung am 18.Sept ./l .Okt.1916.
Zahlbar am 1. Januar 1918.

* 500 Pr. 109 196 254 271 517
526 448 482 483 481 612 710 866 875
925 938 978 1012 069 097 119 171 176
198 212 248 319 333 364 636 550 560
686 686 648 667 691 717 731 747 823
824 870 906 92S 967 2001 036 058 113
130 232 249 422 467 634 666 786 800
822 864 934 3681 118 216 217 242 286
288 311 326 376 402 421 478 652 673
687 601 746 803 863 860 878 932 944
4031 066 066 089 088 089 094 133 137
277 298 316 326 357 385 486 493 661
668 586 701 762 798 816 826 839 883
933 5084 118 170 218 240 397 461 489
493 603 646 762 760 787 834 938 958
992 6049 060 086 086 106 112 143 269
462 499 603 607 643 645 688 764 816
949 977 984 987 7104 182 183 191 207
416 437 461 470 491 664 674 639 668
880 717 822 897 925 937 8017 067 090
104 146 160 201 232 234 343 372 376
584 396 402 408 488 536 667 692 701
640 884 919 934 9030 079 096 167 209
834 368 468 477 669 671 626 657 721
724 777 790 804 910 957 10039 181
185 278 289 816 319 359 895 427 612
634 636 671 723 825 844 847 938 968
11071 146 242 260 278 277 887 4SI
667 658 684 684 717 719 744 764
12171 179 261 267 288 332 410 463
m  483 660 668 744 776 869 909 934
13018 019 869 064 074 165 238 268
826 861 444 489 482 603 532 689 649
743 749 787 797 940 14004 037 214
319 226 232 285 278 836 472 482 619
691 689 624 689 728 783 736 740 800
867 923 939 991 15030 031 060 063
064 099 ISS 180 182 266 309 486 560
688 67* 73« 765 818 961 16016 020
192 2t* 26« 261 825 368 377 487 543
696 60» 078 719 781 812 826 889 894
897 17002 082 117 2»1 868 366 381
SSI 894 428 440 469 611 648 649 672
616 666 760 782 812 966 992 18941
048 051 101 179 189 219 226 286 287
864 412 4t» 453 484 490 644 670 747
J95 $66 902 19049 107 185 150 169
192 198 249 846 399 661 609 099 788
741 786 »09 966 20045 063 169 260
290 291 810 331 #42 878 385 398 409
637 689 SU 617 788 772 862 894 968
8100* 08» 069 981 WB 326 864 862
B76 396 »SB iS» 474 608 682 710 742
776 784 806 927 981 948 077 82065
089 129 188 ISO 171 218 282 269 821
416 660 668 690 712 784 784 830 861
893 947 9*8 972 98* S3067 092 101
169 202 218 284 363 419 626 638 640
641 718 734 761 806 868 868 886 889
»12 987 963 L»D46 094 106 240 261
281 299 806 891 4«6 483 487 606 616
543 611 618 826 887 917 927 968 972
090 26010 065 096 101 287 844 878
Kd m m -m m  ru-

738 768 771 776 883 960 080 2Ü027
089 134 136 147 244 273 274 828 488
462 623 677 604 645 779 829 834 840
872 930 940 942 87066 087 093 ISS
209 227 255 268 836 370 896 418 442
638 684 692 608 631 763 886 926 938
957 976 28027 074 137 216 220 266
276 282 363 336 496 595 607 633 666
669 673 706 707 828 839 937 922 952
968 991 998 »»060 092 122 130 270
286 801 331 866 876 388 403 430 432
600 620 676 651 676 769 764 871 878
903 928 942 960 30146 210 232 261
389 337 448 494 642 649 888 698 783
802 900 960 31147 176 270 316 367
419 531 643 645 700 716 720 769 972
998 38022 089 095 119 164 209 264
260 306 367 411 445 464 499 671 625
670 698 780 800 815 855 893 947 956
999 38990 100 101 149 164 190 261
277 364 402 417 477 478 635 637 637
668 706 719 737 782 811 813 837 848
832 926 936 937 34294 298 859 370
370 883 426 403 481 499 600 674 680
704 765 786 804 818 870 943 947 909
088 35072 091 095 133 232 833 368
431 434 466 496 502 648 666 619 626
687 711 718 843 906 919 920 986 985
36029 048 152 198 248 302 367 380
419 422 462 474 631 643 645 563 677
688 728 783 852 938 949 968 37029
046 060 163 182 191 238 276 311818
868 431 448 473 4SI 49» 639 663 692
620 623 672 702 703 709 717 723 774
784 858 911 926 38009 032 101 235
349 378 424 480 488 606 613 632 676
698 718 783 767 909 943 970 989
8Q002 077 149 169 232 342 344 396
401 486 667 682 608 614 615 627 660
783 824 841 838 -40033 044 111 181
300 344 368 387 608 616 528 637 718
962 963 41050 152 103 249 338 410
414 485 660 638 093 775 880 990
42018 022 060 094 104 131 132 138
204 320 324 435 479 499 602 721 779
898 912 944 4S034 208 291 314 348
414 431 444 479 4SI 618 653 607 670
887 696 841 873 44630 040 087 080
139 314 394 658 800 683 730 743 768
786 789 812 848 939 947 051 43024
093 106 110 273 287 306 322 330 353
393 600 613 624 529 649 639 .670 609
634 646 647 797 831 46111 203 254
277 389 469 470 662 67l 690 696 604
603 616 619 700 744 764 811 851 880
948 47003 032 089 079 032 137 207
222 243 290 329 406 421 665 602 702
726 808 818 984 946 4S021 029 055
068 287 291 387 434 44,7 699 624 741
753 756 761 804 851 924 929 945 956
970 49007 009 128 154 166 197 217
297 354 486 630 608 640 773 921
50069 280 237 266 818 855 381 394
476 478 498 624 665 609 607 640 662
769 844 848 869 879 080 982 51006
080 143 154 202 244 300 343 482 661
563 680 603 028 637 652 673 677 707
709 742 809 53033 087 243 299 318
623 640 680 661 685 724 787 804 812
848 898 916 963 998 58073 108 188
191 209 218 245 258 830 338 453 475
öUi »S».SS9M 6W,MWLMM>

des Wiesbadener Tagblätts.
983 54008 077 105 108 114 370 410
473 614 628 666 684 697 694 787 893
929 55111 158 210 228 261 284 322
893 446 458 480 019 648 715 745 766
823 846 060 50004 088 126 163 203
206 219 304 338 466 496 603 745 764
774 776 807 811 839 921 973 57007
009 176 183 186 199 269 278 286 378
387 399 430 488 604 607 687 734 741
790 890 930 937 057 968 989 998
58045 060 141 170 189 403 479 637
673 761 876 883 894 026 066 994
50001 050 075 121 163 323 329 333
336 339 372 395 403 428 632 580 609
610 685 703 719 770 830 891 894 968
970 977 00011 028 110 173 227 237
283 399 461 456 472 663 094 784 851
909 01024 047 074 103 168 196 231
248 325 386 362 371 402 444 606 693
610 081 090 700 701 02007 081 110
128 174 187 201 252 267 327 333 338
876 882 394 431 « 8 452 682 669 754
762 842 847 874 908 980 972 976
03003 019 020 038 063 130 169 173
176 188 219 371 292 392 477 621 673
651 788 840 892 895 909 934 945 962
974 «4183 116 106 180 234 817 897
406 435 612 818 688 806 928 952
05035 071 167 233 260 292 827 333
344 378 380 441 607 »82 634 706 736
776 877 916 987 68033 083 137 148
194 263 2S9 474 683 676 688 773 905
926 976 071 *4 175 340 363 386 372
892 464 607 632 650 816 629 677 720
746 844 869 909 924 08017 037 073
121 164 230 304 313 354 336 389 417
418 447 477 600 607 601 710 714 729
762 766 788 884 837 09078 118 114
141 166 221 263 279 286 304 318 325
482 488 616 616 697 600 639 660 672
676 683 711 708 785 798 821 846 880
941 953 992 70068 083 265 286 313
823 489 614 687 707 715 793 8b» 871
893 918 948 71U6 220 251 297 308
314 874 422 610 626 685 682 728 763
868 869 871 872 913 963 73031 039
056 124 176 177 224 226 234 329 352
393 427 443 477 479 489 497 606 628
694 602 636 643 873 711 737 736 768
774 777 811 888 896 938 990 996 997
73017 100 170 202 230 261 326 429
438 444 461 664 575 740 823 847 995
74088 294 316 342 350 399 416 422
465 460 467 472 601 536 604 674 695
745 751 778 829 843 914 918 923 978
990 75036 048 034 099 194 196 247
293 333 333 398 435 440 479 577 663
752 766 816 821 848 853 88t 936 946
072 070 080 006 999 70248 281 283
080 406 668 697 745 764863 85t 862
923 937 996 77010 135 172 174 248
250 380 385 485 495 610 634 052 668
748 841 897 913 037 944 959 78183
239 278 296 387 381 387 627 773 803
831 938 993 79003 006 063 078 167
207 240 245 260 264 291 297 320 384
887 426 432 442 462 474 608 627 676
635 702 713 765 831 880 938 939
80178 278 333 389 4SI 676 642 653
763 760 953 970 971 986 81019 195
227 879 412 531 351 093 719 707775

m auiZu ' v

ä. 1000 Pr . 89355 366 474 612 586
691 695 699 734 859 883 937 83137
155 270 325 441 464 663 682 611 624
658 678 761 807 810 838 854 922 971
84000 041 054 249 336 375 389 409
442 610 640 644 687 877 982 85027
069 150 240 272 316 344 354 394 421
683 599 668 724 751 847 935 981
86014 072 180 231 242 248 272 405
473 490 530 665 603 652 713 741 768
767 791 833 843 844 876 956 87089
191 213 363 382 404 430 503 599 602
669 660 687 704 753 790 812 828 891
88014 026 065 032 111 125 137 242
262 268 279 295 316 363 403 483 563
682 652 660 721 762 770 820 827 874
926 88032 051 091 133 133 160 238
284 434 654 629 655 681 705 714 794
838 876 000 037 983 968 970 »0009
026 078 103 120 137 168 183 270 812
342 856 403 482 484 4SI 499 614 629
694 699 647 654 656 727 862 863 908
933 938 » 1806 094 160 177 322 344
365 399 516 519 594 623 719 769 828
863 8201» 032 Hl 163 228 202 313
318 378 511 683 709 723 767 777 900
82001 041 047 111 827 347 415 543
561 684 726 727 813 870 976 988
»4018 030 000 180 187 221 231 261
406 412 422 474 652 572 623 652 670
732 746 852 894 996 85050 100 117
300 275 360 382 402 571 607 612 734
738 764 731 850 903 » 6063 117 144
17t 183 282 288 839 349 404 450 499
510 535 540 581 593 618 643 654 663
746 778 938 984 » 7042 117 148 240
274 374 391 419 468 520 527 670 624
657 679 891 608 703 706 747 763 769
779 822 884 922 »8096 175 198 219
241 243 283 372 376 430 499 622 525
684610 706 731 770 778 812 843 866
887 9U 930 956 99046 078 099 110 16t
182 232 253 281 303 315 493 545 572
699 601 715 782 800 824 827 969 979
100021 044 069 142 177 178 341 401
484 498 600 611 651 661 609 614 674
678 704 739 749 791 844 878 916 988
101004 065 079 099 108 263 877 663
680 650 714 734 765 784 790 797 809
821 842 895 934 969 108090010 031
041 006 272 883 489 608 646 820 066
704 745 771 866 872 922 103901 043
082 272 328 328 413 621 607 664 790
734 823 828 990 992 104074 162 189
234 243 245 483 604 634 889 732 773
802 808 916 105058 063 086 053 121.
189'816 817 347 448 617 612 778 809
847 862 890 100013 023 061 062 180
187 227 242 251 347 369 182 507 618
695 60# 649 731 749 893 807 893 902
935 958 998 1070 *8 ISS 161 181 254
623 800 613 617 631 726 739 767 907
930 951 988 108043 267 278 300 317
334 354 382 382 423 479 567 580 607
626 690 739 853 949 056 100814 149
225 232 315 317 334 478 511 693 599
653 708 709 780 794 862 883 891 899
935 963 981 110032 083 085 142 148
185 327 357 427 439 673 678 686 710
720 79S 831 857 873 111016 051 072
150 164 216 221 277 23? 803 3*0 346
41M7IH83 489;,493v»34« | rW4 » a- 4

1915.

668 705 749 767 788 842 BOT lt * 03g
097 10! 126 141 M4 158 M« 182 2*8
369 382 413 482 662 643 871 743 762
805 854 989 118066 068 VM 312 25»
280 292 296 316 823 364 400 476 506
646 5S4 645 673 782 811 840 846 97f>
114021 026 165 194 204 241 408 417
434 609 526 661 651 788 744 7S8 766
911 930 995 116084 007 049 093 2§9
345 409 433 546 685 StS «13 «62 878
722 846 918 927 967 982 110090 898
135 207 236 262 384 364 « 8 422 436
464 490 665 686 673 704 797 004 813
911 117063 077 H.0 113 M4 282 802
339 384 498 561 612 638 649 687 769
793 795 854 868 884 896 897 967 969
118908 027 115 169 1S2 289 273 301
302 314 382 489 5SS ÖSÖ M4 681 684
687 702 800 887 911 928 988 11S0SI
119 127 147 177 203 204 288 882 84»
869 861 377 432 683 606 »4» »SS 822
667 698 745 848 1* 0027 088 » S iflt
178 246 285 403 491 614 644 »70 671
610 661 771 898 889 8*2 929 9«
121006 077 140 149 820 862 4*5 4JT
683 669 616 700  TOT7» 7« 726 W*
765 8t6 8*8 998 986 9« 96» 961 9*1
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468 476 864 697 660 0OT 790 813
877 948 123860 082 094 288 602 620
641 739 790 807 831 889 906 1* 4008
106 114 125 1«0 107 207 240 29* « 3
852 863 416 482 438 495 SOS• « 827j
683 766 832 941 1*60*4 0*9 1« H»
197 203 216 32* 308 422 4
631 646 660 506 612 OTSl
714 767 760 783 9« ®
126973 168 118 tOT 204 9*0 246!
821 874 48-7 449 47-8 644 f
671 626 944 94« 1* 7003 « 4 088
181 286 252 392 371 3W « 7 401
622 624 640 649 667 744 709 793 _
829 832 876 881 937 996 1*8001 0®
129 160 287 297 3® 8*1 W« 88* 9*9?
412 427 434 468 « 6 6*1 684 67« f
666 693 724 802 SIS 120078 24* I
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641 660 882 828 868 961 0M
180030 053
222 M 252
560 M9 632 _
86* 887 891 18*616 817 0*9 « 2
156 177 206 246 !SK>364 468 437
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030 082 m m  182 184 199 48S
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135922 024 M 128 204 205 OTS9*9
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298 328 330 404 4SI 686 598 6t* l
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Reyenschirm e,
Bekanntmachung.

. . Am Mittwoch, den 8. Dezember 191», vormittags 9 -/ . Nhr, und Fort-

fÖ ÄÄÄfft ber rN9Cre ** iWanSÖtDeifC  gütlich List.

ASolfftraße 1:
me gro|EPartie non Mahyzam

verschiedener Art,
- 1 Papicrrollenhalter und ein elektrisch beleuchtetes Fahnenschikd.

^ »eut. Sortsetzu«g To«-»erÄtag. den ,9. Dez. 1915, vorm. 19 Nhr. Ber-steigerung voraussichtlich bestimmt.
Wiesbaden, den 7. Dezember 1915.

Book ««, Gerichtsvollzieher,
- _ Rhemgauerstraße 6 II.

Mesbadruer Tagblatt. Dleuskag, V. Dezember istli ». Nr. 570 .
Ligen « rationell«

EAbrikatlo » .
Kraftbatileb.

— Massen-Auswahl. =
Alleräusserste feste Preise.

Henker.

▼ ▼ ▼ ▼

Oa | E Exia-
Sdtäler -Doralelliing
Im.großen Saale d. Vergnügungs -Palastes , Dotzheimerstr . 19, veranstaltet die
lissenscMtliche Schul-und Lefirfilm-Gesellscfeait Hannovera
am Mittwoch , den 8. Dezember 1915, nachmittags 21/«  und 4V2 Uhr,
mit Genehmigung der hochwohllöblichen Schulbehörde eine einmaligeKinemaloorapbisi)ie Dorffihcuno

mit Vortrag für Schüler , Schülerinnen und deren Begleitung.
Karten -Vorverkauf am 8. 12. 15, vormitt . v. 11 Uhr ab nur an der Kasse
des Vergnügungs -Palastes , Dotzheimerstraße . Programme sind bei den
Kleine Preise.  Sohn !dienern aller Schulen zu haben . Kleine Preise.

Prima Rehrücken1.20—1.50
Prima Rehkeule 1.20—1.50
Seiftec Rehbug
Hirschkeule 1.20—1.40
Hirschrücken 1.20—1.40
Hasenkeule 1.50—1.80

Hasenrücken1.50—2.00 Mk. Alles im
Ausschnitt und im Ganzen.

29V fette Tauven,
Stück 8V Pfg.

Junge Feldhühner
Mk. 1.80—2.—,

sowie billige Enten und Poularden
und alle Tage Hasenragout.

feMtU
m Mt» NU

la Hausmacher Wurst, Kognak und
alle Liköre in kleinen und großen
Packungen.

Ia Dlmboruer,
Trauben -, Avfel- und Bcerenweiue
in groben Mengen liefert auch in
Feldkantinen , Lazaretten usw. B14771

F . Henrich,
Telephon 1914. : : Blücherstraßc 24.

32 Marktstrasse 32
(Hotel Einher «). — Tefepi . 2201.
Ueberziehen , Reparaturen.

~ ~ ‘ " Billig. --- ----

Herein ft vnllMWiMW SeliiMellsMe
- E. B. -

Am gfmfag , 10. Dezember, abends 8 1/« Uhr
findet in der Aula des Lyzeums am Schloßplatz (Eingang

Mühlgasse) ein

öffentlicher Frnnenvortrag
über F481

Frauenkrankheiten und deren Folgen
als Nerven- und Gemütsieiöen

statt. — Rednerin : Frau Liebert aus Konstanz ist von ihren früheren Bor-
rrägen aufs Bortellhasteste bekannt. — Eintritt für Mitglieder frei, für Nicht-
Mitglieder 50 Pfg . Der Vorstand.

As können billig hodien
luiiiiutiiimuiiBiuiniiiiiiiiimiiiiiiu
5» wenn Sie einen

Mkülf. fdjman und gelb.
große Stücke, per Pfd . 2 Mk. Körner-
ilraye Lik.  Verkauf 1—214 Uhr.

♦♦ o o oooo oo
DntUini jRdiku italnsimttr(.$.

Donnerstag, den 16. Dezember, abends 8 Uhr im Kurhaus
(Mtdeutsche Weinstube, Eingang Sonnenbergcrstraße) :

14. ordentliche
Generalversammlung»

Tagesordnung:
1. Jahresbericht'.
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Kassenrevisorinnen.
4. Entlastung der Schatzmeisterin.
5. Neuwahl des Vorstandes.

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Gäste willkommen!

Militär - Westen!
wasserdicht u. warm gesüttert , solide
Aussührung . wegen Einberufung 6,
7. 8 Mk., früher 15 Mk.
__ 25 Marktstraße 25 ._

Nur einige Male gespieltes
FIMO (Blutheer)

sehr billig zn verkaufen.

■SÄ Schmitz.

0 .
Um  Täglich abends 8 Uhr : Große

JPfo  Bala-Dor steftHng!
Man besehe sich das

IDolbtaiÜ-Pcagfamm
Mittwoch u. Samstag : Große Kinder-
u. Familien -VorsteUung . Anf. 4 Uhr.

Die Direktion.

eichs hallenS

Für unsere Soldaten
empfehle selbsthergesteilte Fleisehkonserven:

Rinderbraten
Sauerbraten
Kalbsbraten

l -Pfd .-Dose 2 Mk.

Bindergnlasch
Rinderroulade
Kalbsgulasch usw.

Metzgerei Max Baum, ■“jSsara:
1409
11.

Höhten, Hcku. EifsrmbrMs, 5
llnionbriketb, ■

Srm- u. MWütWes. BkobMj«. rsmietz!B
liefert

ID.ßail VD̂IDleibadeni
Bestellbüro : Wiesbaden , Schwalb . Str . 2. — Tel . Nr. 84.

Schnh-Reparatnren %SgSfo&
Herren-Sohlen 4.30 , Davien-Sohlen 3.40.

. Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
K« n Ersatz-Leder._Echtes Acrnleder.

Marktftr.
32.y»iel-«eft. „Einhorn".

Morgen Mittwoch

M Schlachtfest. WA

Morgen 6 Uhr:
Mittwochs-Konzert

Marktkirche.
Else Lauter , Koiizertsängerin ans
München lSopran ), Elisabeth Lampe

von hier (Violine).
Bortragsfolge zu 10 Pf . berechtigt z.
Eintritt . — Reinertrag für das

„Rote Kreuz".

LMM-VmMÄWKll
an, Mittwoch , den 8. Dezember.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle Paul Freudenberg in

der Kochbrinmen -Trinkhalle.
1. Choral : „Es ist ein Ros ent¬

sprungen “.
2. Ouvertüre zur Oper „Stradella“

von F . Flotow.
3. Zigeuneriiebe , Walzer von Lehdr.
4. Charfreitagszaubcr aus der Oper

„Parsifal “ von Wagner.
5. Potpourri aus der Operette

„Mamsell Angot “ von Leeoque.
6. Die lustigen Marionetten

von Petras.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kürorchester.
Leitung: Städt. Kurkapetlm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Mit Standarten , Marsch

von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Operette „Wald¬

meister “ von Joh . 'Strauß.
3. Ballettrnusik aus der Oper

„Carmen “ von G. Bizet.
4. Walzer aus der Operette „Das

süße Mädel“ von H. Reinhardt.
5. Liebeslied von A. Henselt.
6. Ouvertüre zur Oper „ Traviata“

von G. Verdi.
7. Musikalische Täuschungen , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Lock-Polka von Jos . Strauß,

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Iphigenie

in Aulis “ von Ch. Gluck.
2. a) Gavotte aus „ Idomeneus “ ,

b) Romanze aus „Figaros Hoch¬
zeit “ von W. A. Mozart.

3. Variationen aus dem A - dur-
Quartett von L. v. Beethoven.

4. Impromptu in C-moll
von F. Schubert.

5. Frühlingslied und Spinnerlied
von F. Mendelssohn.

6. Ouvertüre zur Oper „Yelva“
von R. Reißigar.

7. Fantasie aus der Oper „Rigo-
ietto “ von G. Verdi,

iiiiiiiiniMiiiii*-wiiiiiiiii

Gasherd
mit einhahnigem

Doppelsparbrenner
| | benutzen.

Gasbratöfen lsr„fettlese Tage“
iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiimiiMiiiiiiiiinmmiimiimmiuiim. . immun»,»,«
zur saftigen Zubereitung von Schnitzel , Beefsteak , Rumpsteak,
Rippenstück, Bratwurst etc . im eigenen Salt ohne jeden Zusatz von

> Fett oder Satter ! -
Auf diese Weise hergestellte Speisen sind schmackhafter

und bekömmlich . K133
Probeverführung auf Wunsch jederzeit!

Bnrgstr . S ^ lUtl Sf &pttfltf Häfaergasse

Frisch geschossene schwere

Hasen« 4.30 M.
Hasenbraten, gespickt, 4.39 Rehkenkenv. 6.99 an
Hasenrückeu, gespickt, 2.39 Rchrückenv. 8.09 an

Wge fette KWm P . 1.55  ll.
Gans im Ausschnitt, wie Gänsekeulen,Gänsebrüstebist. _ _

Wilhelm Kole Geyer li.Nachfolger)
Wlkd- und HeMgelßandtung,

34 Wrabenstraste 34 Eegr. 1879. 333 « Telefon 3236.

Baians zni Bären,& T
eigene Thermal -Quelle im Hause . 993

Thermalbäder direkt ans der Quelle.
Kohlensäure Bäder , elektr . Lichtbäder . — Fango -Behandlung.

Trink -Kur . Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume,

empfehle in kleinen Stücken und gut geräuchert'

S lmMmn !, ffiEftoanl , ff . Leteiaunl ©UMfKHURbn. marnmt,  aiiMen«
W * sowie Dosen in großer Auswahl. d

Carl Harth.
Fernsprecher 382. _ _ _ Marktftr. 13.Pianos
Knauss, Mand, Rachals-Triumphola,
Spaetho-Harmoniums gegen bar od.
Raten . Auch gespielte Instrumente.

E . Boxbergar , Pianohdlg..
Schwalbachcr Strasse 1.

ZAiedelu 10 Want 1.90

fflartn. Wulf, Ende d. Wiekandstr .. r.'
FntterrMe«

billig zu verk. Frcmkenftraüe 15.

anerkannt bester

Wailis-Lederputz oliitö übleu Gernela!
Meine l *relserhüiiima :! •£ &3
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